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Anſere Arbeiterbevö kerung. 


Die Provinz Poſen bietet keinen günſtigen Boden für die ſozial⸗ 
demokratiſche Bearbeitung Unſere Provinz beſitzt keinen Bergbau 
und nur wenig Fabrikinduſtrie, in Folge deſſen hier der Schlag von 
Arbeitern, aus welchen die ſozialdemokratiſchen Wübler anderwärts 
ihre Bataillone rekrutiren, nur ſchwach vertreten iſt. Dazu 
kommt, daß auch unſer vierter Stand in zwei nationale Lager ge⸗ 
ſchieden iſt und die ſoſialdemokratiſche Partei keine Männer beſitzt, um 
die polniſch katboliſche Arbeiterb völkerung zu bekebren. 

Doch bei den letzten Reichstags wahlen wurden bereits in ver⸗ 
ſchiedenen Städten unſerer Provim (Poſen, Bromberg, Liſſa, 
Schnei emübl ꝛc) Stimmen für bekannte Sozialdemokraten abgegeben, 
und in unſerer Hauptſtadt bat ſich in den letzten Jahren eine foxtals 
demok atiſche Gemeinde gebildet, zu welcher faft ausſchließlich die 
hierher geſogenen Zigarrenarbeiter gehören. 

gerer Volkspfaffe, ſei er nun Pfarrer oder Sozialdemokrat, hat 
das Beſt eben ſeine Gemeinde zu vergrößern, weil ihm das Seelen⸗ 
Heil und irdiſche Wohl der Menſchen am Herzen liegt. Mit der Ge⸗ 
meinde wächſt auch der Einfluß und das Einkommen der 
See ſorger, und ſo erfüllt ſich, was in der beiligen Schrift ſteht: 
„Dem Gerechten folgen ſeine Werke und dem Guten gereichen alle 
Dinge zum Beſten“, aber auch die Heuchelei ſchadet ihm nichts. 

So auch bie: ! 

In den legten Jahren iſt unſere Provim mehrfach durch Beſuche 
ſozialdemokratiſcher Reiſeprediger beehrt worden Aus Bres au, wo 
die Sotialdemotraten bereits jo zablreich find, daß die beiden liberalen 
Parteien bei den direften Wahlen ibre bäuslichen Zänkereien auf⸗ 
geben müfjen, um gemeinſam die Wahl zweier Sozialiſten zu ver⸗ 
hindern, find dergleichen Apoſtel wiederholt in Liſſa und Poſen er 
ſchi nen, um die Arbeiter zu bearbeiten. 

Die Provinz Poſen oder wenigſtens den ſüdlichen Regierungs⸗ 
bezirk derſelben betrachten die Herren Schleſier häufig als ein An 
bängſel ibrer Provinz, und vermulhlich wird auch nach der ſozial⸗ 
demokratiſchen Didyfaneintheilung Poſen von Schleſien aus paſtorirt. 

Den Beſtrebungen der Sortaldemokraten, ibre Anbängerſchaft zu 
vermebren, iſt hier eine andere Arbeiterpartei mit Erfolg entgegengetre⸗ 
ten: wir meinen die Hirſch Dunker'ſchen Gewerkvereine, welche ſich 


Bis: ganz Deutfhland erſtrecken und in unferer Stadt fünf Orts⸗ 


gegründet baben, nämlich den Ortsverein: 1) der Tiſchler und 
Berufegenocſſen. 2) der Maurer und Steinhauer, 3) der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter, 4) der Zimmerleute und 5) der Schubmacher 
und Lederarbeiter, derer Verein erſt vor Kurzem gegründet wurde. 
Dieſe fünf Ortsvereine bilden zuſammen einen Ortsverband. 


Eine eigentbümliche Stellung nebmen die Schriftſetzer und Buch⸗ 


drucker ein. Ihr Verband erſtreckt ſich ebenfalls über ganz Deutſch⸗ 
land und wird von Härtel in Leipug geleitet. Derſelbe zählt mehrere 
tauſend Mitglieder und bat den Gewerkvereinen, die ſpäter entſtanden, 
vielfach als Muſter gedient. Auch bier befteht ein ſolcher Verein, 
welcher den Namen Gutenberg führt und fi dem Ortsverbande der 
Gewerkvereine nicht angeſchloſſen hat. Diejenigen Schriftſetzer und 
Buchdrucker, welche dem Härtel'ſchen Verbande nicht angebören, ha⸗ 
ben ſich zu einem Buchdruckerverein zuſammengeſchloſſen, welcher mit 
den Buchdruckereibeſitzern in Friede und Freundſchaft lebt Außer⸗ 
dem beitebt bier noch ein polniſcher Setzerverein, der ſich keinem 
deutſchen Verbande angeſchloſſen bat, und einige Buchdrucker find 
einem Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine am Orte beigetreten, um 
die Vortbeile der Hilfskaſſen zu genießen. 

Die Zwecke der Gewerkvereine ſind: gegenſeitige Unterſtützung in 
der Noth und gemeinſame Förderung der Arbeiter⸗Intereſſen, 
ſodann Verbeſſerung der forialen Lage durch ſtaatliche Ein⸗ 
richtungen, unter Umſtänden aber auch vereintes Vorgehen oder ver⸗ 
einter Widerſtand gegen die Arbeitgeber. Die Gewerkvereine können 
alſo auch Strikevereine fein und wir haben fie als ſolche beſonders 
bei den Arbeitseinſtellungen der Grubenarbeiter in Waldenburg, in 
geringerem Umfange auch in unſerer Stadt kennen gelernt. Die Hirſch⸗ 
Dunkerſchen Gewerkvereine können ſich, wie die Erfahrung lehrt, ſehr 
unbequem machen, indeſſen wollen ſie nicht mit den Sozialdemokraten 
Schattenbildern nachjagen oder Willer in Siebe füllen. Die Orga⸗ 
niſatoren der Gewerkvereine, die Herren Max Dunker und Dr. Max 
Hirſch, haben ihr Muſter aus England bezogen, indem ſie die Trades 
unions nach ubilden ſuchten und dieſer engliſche Urſprung bürgt für 
den praktiſchen Kern, der ſich auch in der deutſchen Nachahmung zeigt 
Man muß den Fübrern zugeſtehen, daß ſie gelernt und aus den 
Feblern der erſten Jahre nützliche Erfahrungen gezogen haben. Dem⸗ 
gemäß find die Gewerkvereine heute beſtrebt, Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgebern und Ar deitnebmern durch Einigungsämter und gewerb⸗ 
liche Schiedsgerichte zu ſchlichten, und man muß anerkennen, daß ſie 
bemüht ſind, die Intereſſen der gewerblichen Handarbeiter praktiſch 
in einer Weiſe zu fördern, welche nicht die Intereſſen anderer Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen vernichtet oder dem Wohle der Geſammtheit ſchadet. 
Jyr Beſtreben, die Arbeiter davor zu bewahren, daß ſie Geld, Zeit, Ver⸗ 
nunfl und inneren Frieden den ſoztaldemokratiſchen Truggötzen opfern, 
verdient allgemeine Unterſtützung. 


Die Ankündigung der „Prov⸗Korr.“, daß, wenn auch nur noth⸗ 
gedrungen und mit großer Einſchränkung, doch immerhin eine kurze 
Zeit des Nebeneinandertagens der beiden parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften werde ind Auge gefaßt werden müſſen, giebt der 
nationalliberalen „Berl. Autogr. Korreſp.“ zu gewichtigen Bedenken 
Anlaß. Sie führt dieſelben in Folgendem aus: 


Sonnabend, 2. Februar 
‚wrichertur cage Bi 4 


digenden Vorlagen werden alſo während der Reichstagsſeſſton, obne 
daß ſich im Voraus die Zeit beſtimmen läßt, wann dies geſchehen 
kann, zum legislativen Abſchluß zu bringen ſein. Zunächſt hat der 
ame Gang der Plenarberathungen des Herrenbaufes über das 
Geſetz wegen Errichtung der Lausgerichte und Ooberlandesgerichte es 
verhindert, daß das Emführungs eſetz ur Gerichts verfaſſung noch in 


dieſer Woche, wie dieſes urſprünglich beabſichtigt war, vom Abgeord- 


beziehen werden und da and 


netenhauſe zur zweiten Beratbung gezogen werden kann, da vor dem 
Abſchluß jener Beratbungen der Juſtizminiſter aus dem Herrenhauſe 
nicht abtömmlich iſt und des kalboliſchen Feiertages wegen am Sonn⸗ 
abend, 2 Februar, keine Sitzung gebalten werden kann. Mittwoch, 
den 6 Februar, tritt aber ſchon er Reichstag zuſammen Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wird daher mitten in der Berathung über jenes hoch⸗ 
wichtige Geſetz begriffen fein, während ein großer Tbeil feiner Mit 
glieder von einer nicht minder wichtigen Pflicht nach einer anderen 
Stelle abberufen wird! Ferner wird ſich das Abgeordnetenhaus mit 
dem aus dem Herrenhauſe zu ückgefommenen „Sitz Geſetz“ zu beſchäf⸗ 
tigen haben, ebe es feine Plenar Thätigkeit einſtellen kann Demnächſt 
erbebt ſich dann die Frage, wie lange Zeit das Herrenhaus und vor 
allem feine Kommiſſton gebrauchen wird, um das Eis fübrungs⸗ 
Geſetz zur Gexrichts⸗Verfaſſung zu beralben; denn erſt wenn 
ein abgeſchloſſenes Ergebniß dieſer Beratbungen vorliegt, wird das 
Abgeordnetenhaus in der Lage fein, von Neuem Plenarſitzungen 
neben dem Herrenhauſe zu halten, um mit dieſem die Ausgleichung 
der Differen, punkte herbeizuführen. Niemand vermag eine Bürg⸗ 
daft dafür zu geben, daß nicht gerade zu dieſer Zeit de Reichstag 
ch mitten in den wichkigſten Verhandlungen befinden wird Die 
parlamentariſche Geſchäftslage kann alſo leicht eine ſehr ſch vierige 
werden, da im Reichstage und im Landtage gleichzeitig die wichtigiten 
Gegenſtände der Seſſton zur Verhandlung ſtehen können. Wir wollen 
bier kein beſonderes Gewicht auf den Finanzpunkt legen; immerbin 
iſt es aber nicht gleichultig ob den Mualiedern des preußiſchen Ab: 
geordnetenhauſes die Diäten für eine Zeit gezablt werden, während 
deren das 8 jeden Tas für feine Arbeiten ausnutzen 
kann, oder für eine Zeit unfreiwilliger Muße, die ſich in Be⸗ 
treff ibrer Dauer vorder gar nicht abſeben läßt; denn die 
Regierung beſitzt nicht das geringſte formale Meutel, um die 
Kommiſſion des Herrenbauſes zu einer Beſchleunigung ihrer 
Beratbungen anzuhalten; fie iſt lediglich darauf angemiefen, 
die Kommiſſions⸗ Arbeiten mit ihren guten Wünfchen zu be⸗ 
gleiten. Viel wichtiger als dieſer finanzielle Punkt jedoch find die all: 
gemeinen volitiſchen W welche aus der hohen Bedeutung 
der diesmaligen Reichstagsſeſſion au entnehmen find. Das gleich⸗ 
zeitige Tagen des preußiſchen Landtages mit dem deutſchen Reichs⸗ 
tage, wie lange oder wie kurze Zeit es dauern mag, kann nur höchſt 
nactbeilig auf den Gang der Neichstags⸗Verbandlungen einwirken, 
da dieſe ja nicht lediglich dem Abichieben von Routine⸗Geſchäften 
gelten, ſondern ſich auf grundl gende Fragen der Rrichsorganiſation 
) rſeits im preußiſchen Landtage ein 
Geſetz zur Berathung ſteht, welches not wendiger W iſe zu Stande 
ebracht werden muß. wenn nicht die Durchführung der Reichs⸗ 
Juſtizverfaſſung in Preußen ins Stocken geratben ſoll Von beiden 
Seiten ber wird alſo unbedinate Berückſichtigung e beifcht, und es 
wird ſchwer fein, die Entſcheidung darüber zu treffen, ob bei Rols 
liſionen in Betreff der Anberaumung von Sitzungen dem Reichstag 
oder dem Landtag der Vorrang einzuräumen i. Auf wie lange 
eit ſeine Sitzungen zu unterbrechen, dem Reichstage ange⸗ 
onnen werden wird, läßt ſich beute noch gar nicht voraus⸗ 
ſehen, da in keiner Weiſe eine Bürgſchaft dagegen gegeben 
werden kann, daß die Verhandlung zur Herbeifübrung über: 
einſtimmender Beſchlüſſe beider Häuſer des preußiſchen Landtages 
über das Einfübrungsgeſetz zur Gerichts verfaſſung eine vecht beirächt⸗ 
liche Zeit in Anſpruch nehmen. Auch bei dieſer Gelegenheit ſtellt ſich 
wieder, worauf wir ſchon wiederholt hingewzeſen baben, becaus, zu 
welchen Unzuträglichkeiten die Einberufung des preußiſchen Landtages 
vor dem deutſchen Reichstage führt, Unzuträglichfeiten, die fich ſtei⸗ 
gern müſſen; fobald in einer von den beiden Körperſchaften oder gar 
n beiden wichtige oder umfangreiche Vorlagen zur Berathung ſtehen. 


Die zum Zwecke der Herbeiführung einer Erleichterung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels verkehrs zur Zeit in Petersburg 
ftattfindenden kommiſſariſchen Verhandlungen haben in den ruſſi⸗ 
ſchen Schutzzöllnern augenſcheinlich eine lebhafte Beunruhigung 
und die freilich ganz unbegründete Beſorgniß hervo gerufen, es könn⸗ 
ten den in Ausſicht genommenen Vereinbarungen bezüglich des Grenz⸗ 
verkehrs möglicherweiſe auch Zollermäßigungen zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands nachfolgen. Als ein Beiſpiel, mit welcher Entſchiedenheit jeder 
derartige Gedanke von Seiten der betheiligten Jutereſſenten weit ab⸗ 
gewieſen wird, mag die nachſtehende Auslaſſung der „Birſhewyja 
Wedemoſti gelten. Im Sinne der durch jede Erleichterung der deut⸗ 
ſchen Einfuhr ſich bedroht ſehenden Intereſſen ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt: 

„Kaum kann in Jemandem der Wunſch eniftehen, als Vertheidi⸗ 

er unſeces Zollweſens aufzutreten. Wir ſelbſt könnten nach mehr 

inzelbeiten über Mißſtände und Mißbräuche in unferem Zollweſen 
mittheilen, als den deutſchen Zeitungen bekannt ſind. Doch wir hal⸗ 
ten nichtsdeſtoweniger die Anſicht aufrecht, daß die Frage über die 
Reform unſeres Zollweſens eine rein innere iſt, bei deren Entſcheidung 
feine ausländiſchen Vertreter etwas zu thun baden. Wenn eine Ver⸗ 
beſſerung des Zollweſens an der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze nothwendig, 
fo iſt fie ebenſo an den anderen Zollgrenzen Rußlands erforderlich, 
wo die denifhen Vertreter uns wohl kaum als woblgeneigte Fübrer 
dienen können. Zudem können wir aus Andeutungen der deutſchen 
Blätter ſchließen, daß die deutſchen Vertreter ncht allein die Beſeiti⸗ 
gung der beſtehenden und allmälig ſich ausbildenden Mißbräuche im 
Zollweſen vor Augen haben, ſondern auch mit Wünſchen, betreffend 
den Abſchluß eines Handels vertrages, der auf Grund einer allgemei⸗ 
nen Ermäßigung des Zolltarifs abgefaßt iſt, bei uns erſcheinen. 

Im ganzen Gebiet unſeres auswärtigen Handels iſt der für uns 
unvortheilhafteſte der Handels verkehr an un⸗ 
ſerer Grenze mit Deutſchland. Die deutſche Induſtrie 
kann nicht ein Produkt, nicht ein Fabrilat hervorbringen, das wir 
nicht bei uns mit größerem Vortheil für uns hervorbringen können. (2) 
Der ganze Vorzug der deutſchen Industrie der unſrigen gegenüber 
beſtebt darin, daß Arbeit und Unternehmungsgeiſt entwickelter freier 
und mehr ſicher geſtellt find als bei uns. Unſer Export nach Deutſch⸗ 
land beträgt nicht die Hälfte unſerer Einfuhr aus Deutſchland und 
die ganze Einfuhr iſt fur uns fat unbedingt unnütz, da unſer Handel 
mit Deutſchland ſich für uns ſeit Alters als ſaugender und ſtets un: 


Die in gegenwärtiger Seſſion mit Notbwendigk'it noch zu erle⸗ 
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erfätilicher Blutegel erweiſt, der beſtändig unſere beſten ökongmiſchen 
Säfte ausſaugt. Unte: ſolchen Umſtanden erweiſt ſich der Zolltarif 
als das einzige Vertheidigungsmittel zu unſerer Beſchützung gegen 
den und zu Grunde richtenden Handelsverkebr und wir können in 
irgend welcher Ermäßigung des Tarifs auf der ruſſiſch⸗deutſchen 
Geenze nichts Anderes als einen großen Ver luſt für unſer 
inländiſches gewerhliches Leben fehen. Indem wir 
für die feſtgeſetzte Höbe des Tarifs einſteben, denken wir durchaus 
nicht daran, die Zollmißbräuche zu vertbeidigen oder in dieſen eine 
nützliche Schutzmaßnahme für unferen auswärtigen Hande zu er⸗ 
blicken; doch wir werden ſtets der Ueberzeugung fein, daß nur wir 
uniere inneren Einrichtungen zu verbeſſern im Stande find, nach un⸗ 
ferer eigenen Initiauve und nach unferem eigenen Verſtändniß, und 
daß wir zur Auefüsrung derarliger Aufgaben keinenfalls die Hülfe 
auswärtiger Vertreter nöthig haben.“ 


Die Lage im Orient ſpitzt ſich immer mehr zu. Zunächſt 
rücken die Ruſſen immer näber an Konſtantinopel heran, fo daß ſie nur 
einige Tagemärſche von den Mauern der Hauptſtadt entfernt ſte ben. 
Im Beſitz von Tſchorlu — nach einigen Nachrichten ſogar von Re⸗ 
doſto (am Marmora⸗Meer) — alſo ungefähr ſoweit wie Frankfurt a. O. 
oder Brandenburg von Berlin find die Schaaren Skobeleffs von 
der heiligen Stadt am Bosporus entfernt — bedrohen ſie, da keine 
ausreichende Armee mehr ſich ihnen gegenüber ſtellen kann, bild das 
Serail des Großtürken ſelbſt. Wie berichtet wird, werden denn auch 
bereits die Koſtbarkeiten und Archive von Dolmabagtſche nach Aſien 
befördert Inzwiſchen ſpielen die unaufbörlich zwiſchen Wien und Peters⸗ 
burg gepflogenen Unterhandlungen eine wichtige Rolle, indem ſie das 
völlgie Einvernehmen mit O ſterreich gegenüber den Friedensbedingun⸗ 
gen herſtellen und dem allieitig befriedigenden Abſchluſſe nahe find. Die 
auf die erſte öſterreichiſche Note vom petersburger Kabin et ertheilte 
Antwort erklärt den Anſchluß des Fürſten Gortſchakoff an 
die Anſchauungen des Grafen Anpraffy, erkenne die Mitwirkung und 
Sanktionirung der Vertragsmächte bei den Friedensbedingungen an 
und akzeptire eine vorgeſchlagene Konferenz 
Boden für die völlige Uebereinſtimmung beider Kabinette 
gewonnen. Was ſonſt ſich an Differenzpunkten ergeben bat, das find 
Fragen zweiten Ranges, die leichter zu beſeitigen ſein werden Es 
heißt, daß bierzu der Widerſtand Oeſterreichs gegen ein lͤngeres Otu⸗ 


pirthalten Bulgariens und gegen eine bedeutende Vergrößerung Ser⸗ 


biens und Montenegro's gehöre. 

Ueber den Verlauf der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland erfährt die „Nat. 3“ aus Wien Folgendes: 

Nach der Rückkehr des ruſſiſchen Botſchafters Nowi 
derſelbe die ruſſiſchen ee eee eee 
welcher hierüber eine auefübrliche Bisk ſſton mit Nowikow eröffnete 
und alle Bedenken vom Standpunkte der Jutereſſen Oeſterreichs gegen 
einzelne Punkte geltend machte. Das Reſaltat der Entrevue war ein 
Bericht Nowikows an Gortſchakoff, welcher dieſen Bericht mit einem 
Kurier, dem Borſchaftsrato Fogton nach Petersburg entſendete Gleich⸗ 
zeitig richtete Graf Andraſſy eine längere Note an den Baron von 
Langenau in Petersburg, in extenso einzelne Punkte der ruffiihen Fries 
dens baſis erörlernd u. ſchließlich volle Mitwirkung Oeſterreichs ler 
endgiltigen Neugeſtaltung der Verhältniſſe im Orient als Beding 
der öſterreichiſchen Anerkennung eines definitiven Frier ens vertra 
kräftig akzenſuirend Von dieſem Schritte hatte England wohl Kennt⸗ 
niß, daher Northeotes Hinweiſung im Parlament auf Oeſterreichs 
Anſchauungen. Immerbin iſt von einem gleichen oder gar identiſchen 
„ Vorgehen Oeſterreichs mit England in Petersburg keine 

ede. 

Es hat den Anſchein, als ob auch die zeitweilige Beſetzung 
Konſtantinopels durch die Ruſſen — gleichſam als Triumph⸗ 
Einzug in die feindliche Hauptſtadt, ähnlich dem Einzug der Deutſchen 
in Paris — Gegenſtand der Erörterung durch die Mächte geweſen 
iſt. Die Stellung Englands wird ſich erſt durch die Debatte und 
Abſtimmung über den Rüſtungskredit klar ſtellen. Zunächſt läßt das 
Heranrücken der ruſſiſchen Kolonnen gegen Konſtantinopel dem engli⸗ 
ſchen Premier eine gute und durchſchlagende Handhabe gewinnen, auf 
Rüſtung und kriegeriſche Vorſichtsmaßregeln zu beſtehen Die erneute 
Einfahrt der engliſchen Flotte in die Dardanellen würde auch durch 
den einfachen Hinweis auf die immer dringender werdende Schutzpflicht 
Englands gegen feine in Stambul lebenden Staatsangehörigen — 
wird doch bereits nach deren Anzahl recherchirt — mehr wie aus⸗ 
reichend motivirt werden. 


deutſchland. 


$ Berlin, 31. Januar. Der deutſche Handelstag veran⸗ 
ſtaltet bekanntlich Erbebungen über den Einfluß der Gefan⸗ 
genenarbeit in den Strafanſtalten auf die freien Gewerbe. Da 
die Ergebniſſe der Enquste für das Miniſterium des Innern voraus⸗ 
ſichtlich von Wichtigkeit fein werden, iſt neuerdings auf Veranlaſſung 
des Staatsminiſters Dr. Friedenthal mit dem Handelstage die Ver⸗ 
einbarung getroffen worden, daß nach dem Abſchluſſe der Ermittelun⸗ 
gen ſich der Miniſter bei den Berathungen durch einen Kommiſſarius 
betheiligen wird. Wir dürfen demnach hoffen, daß die erwähnte 
Frage, welche bei den alljährlichen Etatsberathungen ſowie in den 
Petitionsberichten regelmäßig wieder aufzutauchen pflegt, durch das 
Unternehmen des Handelstages weſentlich gefördert werden wird. 

89 Berlin, 31. Januar. In der geſtrigen Abendſitzung des 
Abgeordnetenbauſes gelangten zwei aus der Mitte des 
Hauſes geſtellte Anträge zur Annahme: der vom Abg. v. Meyer⸗ 
Arnswalde, die Aufforſtung von Ländereien betreffend und der mehr⸗ 
erwähnte der Abgg. Pilet u. Genoſſ. über das der Helfskaſſe der 
Provinz Poſen aus dem älteren landſchaftlichen Verbande des Groß⸗ 
her ſogthums Poſen zu überweiſende Kapital von 600,000 M. Die 


Kommiſſion wollte indeß lieber die Gründung eines Kreditinſtituts 


Damit wäre denn der 
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für den kleinen Grundbeſitz in der Provinz Poſen, der eventuell durch 
ein unverzinsliches Darlehen in gleichem Betrage gefördert werden 
ſolle, und ſtellte einen demgemäßen Antrag. Der Abg Pilet ſprach 
für den urſprünglichen Antrag, während Miniſter Friedenthal die 
Angelegenheit in der nächſten Generalverſammlung der Poſener 
VLandſchaft noch einmal erörtert zu ſehen wünſchte. Nachdem noch 
der Abg. Hundt v. Hafften für den Antrag der Kommiſſton einge⸗ 
treten, wurde dieſer angenommen und ſomit der Antrag Pilet abge⸗ 
lehnt. — Heute war das neueſte „Maigeſetz“, die Exekutivgewalt der 
Kommiſſarien für die biſchöfliche Vermögensverwaltung betreffend, 
der erſte Berathungsgegenſtand. Der Entwurf, der ſchon 48 Stun⸗ 
den nach ſeiner erſten Anregung ins Haus gebracht worden war, 
zeigt die Spuren der Eilfertigkeit. Charakteriſtiſch war es, daß ſich 
kein Redner für denſelben, wohl aber fünf gegen ihn meldeten. Gleich⸗ 
wohl wurde die Verweiſung an eine vorberathende Kommiſſton nicht 
beliebt. Auch der Antrag des Abg. Brüel, das Strafmaximum in 
toto auf 150 Mark feſtzuſetzen, fand nicht die Majorität; dagegen 
wurde der Entwurf mit einem von Lasker und Miquel eingebrachten 
Antrage, welcher gegen die Strafverfügungen der Kommiſſarien den 
Rechtsweg eröffnet, angenommen. — Die „verwahrloſten Kinder“ 
fanden hiernach ſehr redſelige und gewiſſenhafte Fürſorge. Die De⸗ 
batte war recht erregt, namentlich als Abg. Dauzenberg auf die Aus⸗ 
weiſung der Ordensſchweſtern kam. Im Ganzen wurden die Kom⸗ 
miſſionsanträge angenommen. — Das Herrenhaus ſetzte auch 
heute noch den Kampf um die Landgerichtsſitze fort. Zur Bekräfti⸗ 
gung des jüngſten Kleiſt⸗Retzow'ſchen Ausſpruches „Wir ſind keine 
Redner, Schauſpieler ſind Redner! Schulmeiſter ſind Redner!“ nahm 
heute Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf das Wort. Wenn wir 
erzählen, daß der Graf den großen Rhabanus Maurus in einem 
Maurus Abranus umkehrte und den Reichs⸗Deputations⸗Haupt⸗ 
Schluß von 1803 als Haupt⸗Deputations⸗Reichs⸗Schluß in das Jahr 1703 
zurückverlegte, ſoklingt das trocken genug — erſt die überzeugte Eindring⸗ 
lichkeit des Pathos des Vortrages gaben die eigentliche Würze. Im Ganzen 
blieb das Haus bei den Beſchlüſſen ſeiner Kommiſſion ſtehen. Lim⸗ 
burg a. d. Lahn wurde für Wetzlar und Hanau für Fulda als Lands 
gerichtsſitz beſtimmt; ſonſt erfuhr das Votum des Abgeorbnetenhaufes 
keine weitere Aenderung. In Betreff der Bocker⸗Haide Meliorations⸗ 
Sozietät desavouirte ſogar das Herrenhaus ſeine eigene Kommiſſion 
und beſtätigte die vom Abgeordnetenhauſe ausgeſprochene Schenkung. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats 
des deutſchen Reichs auf das Etatsjahr 1878/79, zur Beſchlußnahme 
vorgelegt; ferner den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleibe für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und 
Telegraphie, der Marine, des Reichsheeres und zur Durchführung 
der Münzreform. Derſelbe ermächtigt den Reichskanzler die im Extra⸗ 
ordinarium für das nächſte Etatsjahr geforderten Summen von be⸗ 
züglich nach der Reihenfolge der voraufgeführten Verwaltungen — 
9,641,000, 33,368,665, 9,494,800 und 25,000,000 Mk., im Ganzen alſo 
bis zur Höhe von 77,504,465 Mk. im Wege des Kredits flüffig zu 
machen und demgemäß in dem Nennbetrage, wie er zur Beſchaffung 
jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe 
aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. Die Beſtimmungen 
in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875 finden auch auf 
die gegenwärtige Anleihe und die auszugebenden Schatzanweiſungen 
Anwendung. — Der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
hausbaltsetats ermächtigt den Reichskanzler zur vorübergehenden 
Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Bedarf, 
jedoch nicht über 24 Mill. Mark hinaus, dann zur Beſchaffung von 
Betriebsfonds zur Durchführung der Münzreform bis zu 100 Mill. 
Mark Schatzanweiſungen auszugeben. Die Beſtimmungen über Aus⸗ 
gabe, Verzinſung u. ſ. w. ſind die gewöhnlichen. Die Umlaufszeit 
muß Ende September 1879 ſchließen. 

— Fürſt Bismarck iſt bekanntlich von Herrn v. Dieſt⸗ 
Daber wegen „verleumderiſcher Beleidigung“ gerichtlich belangt 
worden. Wie die „Germ.“ hört, iſt die Klage ſeitens des Gerichts 
angenommen und der Termin beim biefigen Stadtgericht bereits auf 
den 23. Februar anberaumt worden. Veranlaſſung zur Klage iſt das 
mehrfach erwähnte anonyme Schriftſtück, welches von dem Vertreter 
des Oberſtaatsanwalts bei dem gegen v. Dieſt am Kammergericht 
verhandelten Prozeſſe vorgeleſen worden war. 

— Major Graf Wedell, der mit Erlaubniß der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung den Operationen auf dem Kriegsſchauplatz folgte, iſt nach 
Berlin zurückgekehrt und hat, wie gemeldet wird, dem Kaiſer in län⸗ 
gerer Audienz eingehend Bericht über ſeine Erlebniſſe erſtattet. 
„Graf Wedell, der ſich mit dem Hauptmann v. Villaume nach erfolg⸗ 
ter Kriegserklärung in das ruſſiſche Hauptquartier begab, wurde zu⸗ 


Rezitation 


Am Donnerſtag rezitirte Herr Richard Türſchmann im 
Verein junger Kaufleute den „Fauſt“ und gab damit einen abermaligen 
Beweis feiner Meiſterſchaft. Der Lambert'ſche Saal war wie am 
Dienſtag gefüllt und der Erfolg der Rezitation ſtand dem der früheren 
gleich. Auch diesmal überraſchte der Künſtler durch Originalität der 
Auffaſſung, konſequent durchgeführte Charakteriſtik und virtuoſe Be⸗ 
handlung ſeines Organs. Die Leichtigkeit, mit welcher er die Klang: 
farben wechſeln läßt und innerhalb derſelben die mannigfachſten Be⸗ 
wegungen der Seele ausdrückt, iſt erſtaunlich. 

Der Künſtler zeichnete das Ringen des „Uebermenſchen“ Fauſt 
nicht minder wahr als ſeine ſpäter auflodernde Liebesgluth — und 


ſtellte ihm den ſchneidig ironiſirenden, kalten, dabei humoriſtiſchen 


Teufel außerordenlich wirkſam gegenüber. Ein Kabinetsſtück im 
Kleinen war die Unterhaltung Mephiſto's mit dem Schüler. Der 
Geiſt der Verneinung nahm bier das ehrbare Weſen eines alten Pro⸗ 
ſeſſors an, der dem wißbegierigen Jünger gute Rathſchläge gab, — 
ohne daß der Teufel ſich ganz zurückzog. Die Szene in Auerbach's 
Keller, vielleicht eine der ſchwierigſten, die es für die Rezitation giebt, 
war von einer Lebendigkeit, daß man ſich unter den Zechenden zu be⸗ 
finden meinte. Rede und Gegenrede folgte ſich unmittelbar, zuweilen 
ſchien es ſogar, als ſprächen mehrere Perſonen zu gleicher Zeit. In 
der Hexenküche miauten die Katzengeiſter, kreiſchte die Hexe — und 
dabei war es bemerkenswerth, daß der Künſtler auch hier, wie über⸗ 
haupt, das Maß des Zuläſſigen nicht überſchritt. 
Nach alledem durfte man geſpannt ſein, wie Gretchen ſich ein⸗ 
führen würde — und auch dieſe nicht leichte Aufgabe hat Türſch⸗ 
mann mit großem Geſchick gelöſt. Es mag fraglich ſein, ob es über⸗ 
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erſt dem General von Krüdener attachirt, in deſſen Gefolge er die 
Schlacht und Eroberung von Nikopoli und die ganze Belagerung von 
B.emna mitmachte; zeitweilig war er auch im Schipkapaß. Graf Wedell, 
der mit hohen ru ſiſchen und rumäniſchen Orden dekorirt wurde, hatte 
wiederholt Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Er iſt vor Kurzem zum Miltär⸗ 
bevollmächtigten bei der kaiſerlichen Botſchaft in Wien ernannt worden.“ 

— Das Herrenhaus bat hinter einander zwei Mitglieder verlo⸗ 
ren. Am 24. Januar iſt zu Münſter das Mitglied auf Lebenszeit, 
Freiherr Engelbert v. Landsberg⸗Velen⸗ Steinfurt, 
geb. 10. März 1796, berufen durch königlichen Erlaß vom 7. Januar 
1856 aus beſonderem allerböchſten Vertrauen, und am 31. Januar 
der Obertribunals Chefpräſident Staatsminiſter v. Uhden geſtor⸗ 
ben. Die „Voſſ. Z g.“ ſchreibt über Letzteren Folgendes: i 

Er war geboren in Berlin am 9. Oktober 1798, ſtudirte hier und in 
Heidelberg, trat 1821 in den Staatsdienſt, 8 8 beim Stadl⸗ und 
Kammergericht, war von 1844 4, Juſtizminiſter von 1819 54 Ap⸗ 
pellationsgerichtspräſident in Breslau, vom 1. November 1854 ab 
Cbef Präſident des Obertribunats und ſeit dem 27. November 1854 
Kronſyndikus und Mitglied des Herrenhauſes aus kögiglichem Ver⸗ 
trauen. Am Tage ſeines 50jährigen Dienſtjubliäums erhielt er den 
Schwarzen Adler⸗Orden. Herr v. Uhden (bis zu der Verle hung) des 
Schwarzen Adlerordens, mit welchem für Bürgerliche der Adelstitel von 
ſelbſt verbunden iſt, bürgerlich), war zwei Mal dazu auserſehen, 
den 1874 verſtorbenen früheren Juſtizminiſter v. Mühler (der gleich 
falls mit dem erwähnten Orden den Adel erlangt batte), den Vater 
des nachmaligen Kultusminiſters und des Viſepräſidenten des Kam⸗ 
mergerichts, zu erſetzen, das eine Mal 144 im Juſtiz Miniſterium, 
das andere Mal, ein Jahrzehnt ſpäter, im Vorſitze des höchſten Ge⸗ 
richtshofes. Ühden war vom Kammergerichtsrath Kabineisrath und 
darauf Juſtizminiſter geworden, neben Savigny, welcher bereits 
1842 zum Juftizminiſter für die Geſetzgebungs⸗Reviſion ernannt 
worden war. Als im Jahre 1846 der damalige Konſiſtorial⸗ 
Rath von Gerlach (ein Bruder des kürzlich verſtorbenen Appel⸗ 
lationsgerichts.: Bräftventen) zum eriten Male erklärte, eine 
rechtskräftig geſchiedene Frau nicht ehelich einzuſegnen und dieſe, dem 
Geſetze nicht entſprechende Willensmeinung zum Genenſtande ein⸗ 
gebender Beſchwerden biz zur allerhöchſten Stelle bin geworden war, 
da Konſiſtorium und geiſtliches Miniſterium die Beſchwerden uner⸗ 
ledigt ließen, wurde auch, ein Gutachten von den beiden Juſtiz⸗ 
miniſtern, Savigny und Ühden, über die Rechtmäßigkeit des Gerlach⸗ 
ſchen Vergebens eingeholt und bier war es — wie damals in öffent⸗ 
lichen Blättern gemeldet wurde, ohne daß eine Berichtigung erfolgt 
wäre — Uhden, welcher ſich auf Gerlach's Seite ſtellte, während Sa⸗ 
vigny, an der Hand des Geſetzbuchs ſich dahin ausgeſprochen hatte, 
daß ein Geiſtlicher derlei Bedenken nicht haben und die Trauung nicht 
verweigern dürfe, widrigenfalls er vom Amte zu entfernen ſei. Be⸗ 
kanntlich blieh die Angelegenbeit damals in der Schwehe und wurde 
durch ein, auf königliche Anordnung erlaffenes Generaldimiſſoriale für 
den Einzelfall erledigt. Erſt am 14. Juni 1857 erſchien, nachdem die 
damalige ſogenannte Landratbskammer den Entwurf wegen des Ber: 
fahrens in Eheſcheidungsſachen verworfen hatte, eine Kabinetsordre, 
welche die Wiedertrauung rechtskräftig Geſchiedener von der jedes⸗ 
maligen Erlaubniß des Oberkirchenrathes abbängig machte, eine Ordre, 
welche erſt mit Einführung des Zivilehegeſetzes ganz von ſelbſt ihre 
Kraft verloren hatte und ausdrücklich außer Geltung geſetzt wurde. 
Übden's Stelle wird Angeſichts der bevorſtehenden Aufhebung des 
Obertribunals wahrſcheinlich nicht wieder beſetzt werden. 

— In der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ berichtigt 
Profeſſor Dr. Herrmann Cohn in Breslau die Verwechslung von 
„Kurzſichtigkeit“ und „Sehſchwäche“ im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Er ſagt: 

„Das Kapitel von der „Ueberanſtrengung der Schul⸗Kinder“ 
wurde unter allſeitiger und wiederholter Zuſtimmung bekanntlich von 
Dr. Miquel im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei Gelegenheit der 
Bexathung des Kultusetats (am 28. November 1877) zur Sprache 

ebracht. Seine Klagen wurden lebbaft unterſtützt von Or Perger, 
Schmidt (Stettin) und Dr. Lucius. Der Abgeordnete Schmidt 
meinte, eine Enquste in den höheren Schulen würde zeigen, daß von 
Tertia an 20 Prozent der Schüler ein ſchwaches Augenlicht habe, und 
man müſſe zugeben, daß eine Ueberladung mit häuslichen Arbeiten 
auch eine Veranlaſſung dafür fein könne. Dr. Lucius betonte mit 
Recht, daß der Prozentſatz der Kurzſichtigen ein ſteigender ſei im Ver⸗ 
hältniß zu der Höhe der Schule und zu dem Lebensalter, und rieth 
der Unter richtsverwaltung, ihre Aufmerkſamkeit mehr nach der mate⸗ 
riellen phyſiſchen Seite der Schulpflege zu lenken, als nach einer Stei⸗ 
gerung der Anſprüche betreffs der günſtigen Leiſtungen der Schule. 
Hierauf entgegnete der Regierungskommiſſar, Herr Geh. Rath Bonitz, 
daß die Verwaltung eingehende Unterſuchungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand hahe vornehmen laſſen, welche aber keine erhebliche Zunabme 
der Kurzſichtigkeit in den oberen Klaſſen ergeben hätten. Mein Er⸗ 
ſtaunen über dieſe allen bisherigen Erfahrungen pure entgegengeſetzte 
Angabe wurde, wie ich aus den ſofort an mich gelangenden Zuſchrif⸗ 
ten von ſehr kompetenten Fachgenoſſen erſah, auch von anderen 
Ophthalmologen getheilt.“ 

Profeſſor Cohn theilt dann weiter mit, daß er ſchriftlich bei Hrn. 
Geh. Rath Bonitz angefragt habe, wo und von wem dieſe merkwür⸗ 
digen Unterſuchungen angeſtellt ſeien; bisher ſeien allein in Deutſch⸗ 
land 20,000 Schulkinder auf Myopie geprüft und die Zunahme von 
Klaſſe zu Klaſſe habe ſich überall bisher als unumſtößliches Geſetz her⸗ 
ausgeſtellt. In der Antwort des Geh. Rath Bonitz wird bemerkt, 
daß in Betreff der Kurzſichtigkeit und Sehſchwäche die Unterrichts⸗ 


zu „verſtellen“; was aber in dieſer Hinſicht geſchehen kann, das leiſtet 
der Künſtler ſicher. Wie ſehr er den einmal angeſchlagenen Ton in 
der Gewalt hat, zeigte ſich recht deutlich bei dem Vortrag der Ballade 
vom „König in Thule.“ Gretchen rezitirte ſie nicht, ſondern ſang 
fie, und zwar ganz vortrefflich: klar, rein und ſtimmungsvoll. 
Uebrigens hatte Herr Türſchmann ſchon vorher Beweiſe dafür ge⸗ 
geben, daß ihm die Gabe des Geſanges nicht verſagt iſt. Die Lieder 
in Auerboch's Keller kamen in ſehr charakteriſtiſcher Form zu Gehör. 
Im Uebrigen bot die Rezitation noch mehrere hervorragende Mo⸗ 
mente, überall die Hörer davon überzeugend, daß der Rezitator in 
den Geiſt der Dichtung tief eingedrungen und vor Vielen berufen iſt, 
ihre unvergänglichen Schönheiten in neuem Lichte zu zeigen. Selbſt⸗ 
redend konnte nicht das ganze Werk zum Vortrag gelangen; aber 
trotz vorgenommener Kürzungen währte die Rezitation mehrere 
Stunden. 5 


Briefe des Grafen Mollſie aus Paris. 


Die „N Freie Preſſe“ iſt in der Lage, aus dem demnächſt er⸗ 
ſcheinenden Februarbefte der „Deutſchen Rundſchau“ eine Reihe von 
Briefen mitzutheilen, welche Graf Moltke — damals Freiherr von 
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haupt möglich ift, die männliche Stimme vollſtändig in eine weibliche | dir denken, es iſt mehr oder weniger in allen Schlöſſern daſſelbe. 


Moltke — im Jabre 1856 aus Paris, wohin er ſich im Gefolge un⸗ 


ſeres jetzigen Kronprinzen von England aus begeben batte, an ſeine 
Gemahlin ſchrieb Graf Moltke wohnte damals mit dem Kronprinzen 
im Tuilerienſchloſſe, woſelbſt er die Gaſtfreundſchaft des Kaiſers Nas 
poleon Ill. genoß. Von dort aus ſchreibt er: 

„Ich bewohne eine A b Suite von 1 18 5 im Pavillon Mar⸗ 
ſan nach der Rue Rivoli hinaus, die früher der Prinz von Orleans 
einnahm. Schwere rothe Damaſttapeten und Fenſtervorhänge, pracht⸗ 
volle Wandkandelaber, Boulemöbel, vergoldete Fauteuils, ungeheuer 
große Spiegel, ſchöne Gemälde (von Poitevin), das Alles kannſt du 


verwaltung nicht unterlaſſen habe, dieſen Gegenſtand einer eingehen⸗ 
den Unterſuchung zu unterziehen. Bei einer Unterſuchung der höheren 
Schulen Magdeburgs habe ſich das Faktum, daß der Prozentſatz des 
Uebelſtandes in den höheren Klaſſen ein um ſo größerer werde, nicht 
in der angeführten Weiſe beſtätigt. Profeſſor Cohn möge daraus 
entnehmen, daß ſeine Mittheilung auf beide Uebel, Schwäche und 
Kurzſichtigkeit, ſich bezogen habe. Zugleich hatte Geh. Rath Bonitz 
Herrn Cohn eine Abſchrift der Akten über die Unterſuchungen in 
Magdeburg zuſtellen laſſen, aus dem der Profeſſor unter der Bemer⸗ 
kung, daß die Berhältniffe dort ebenſo, wie anderwärts, gefunden 
worden ſind, Folgendes mittheilt: 

Unter den 650 Augen in dem Dom⸗Gymnaſtum zu Magdeburg 
fand Dr. Niemann kurzſichtig in VI.: 23 pCt., in V.: 29 pCt, in IV.: 
39 pCt. in III.: 63 p&t., in IL: 58 pCt. und in I.: 75 pCt. Unter 
776 Augen in dem Kloſter Pädagogium zu Magdeburg fand Dr. Nie⸗ 
mann kurzſichtig in VI: 23 pCt., in V.: 27 pCt, in IV.: 42 pCt., 
in III: 47 PCt., in II.: 56 pCt. und in 1.: 70 pCt. Dieſe Zunahme 
der Myopen wird man nicht nur erheblich, ſondern geradezu erſchrek⸗ 
ke d nennen müſſen. ß Dr. Niemann jedoch die Sebſchärfe nicht 
ſtetig in den oberen Klaſſen verringert fand, ſtimmt wiederum voll⸗ 
kommen mit den Erfahrungen aller früheren Beobachter. 

— Die „Germ.“ berichtet: „Die Sozialdemokraten has 
ben letzten Bienſtag drei große Verſammlungen abgehalten, in wel⸗ 
chen ohne Ausnahme ſchließlich für den Maſſenaustritt aus der Lan⸗ 
deskirche agitirt wurde, für welchen Zweck man wie gewöhnlich die 
bekannten Liſten und Austrittsformulaxre bereit hielt. Die beſuchteſte 
Verſammlung war die im Piper'ſchen Lokal am Kreuzberg, in welcher 
der Schriftſetzer Baumann von der „Berl. Fr. Pr.“ über „Chriſten⸗ 
tbum und Sozialdemokratie“ perorirte. Herr Baumann wiederholte 
im Weſentlichen die Moſt'ſchen Anſchuldigungen gegen das Chriſten⸗ 
tbum und die „pfäffiſchen Heuchler“, wurde aber ſchließlich von dem 
erſchienenen Vertreter der neuen chriſtlich⸗ſozialen Partei, Herrn Kan⸗ 
didat Krauſe, ziemlich in die Enge getrieben. Die Verſammlung en⸗ 
dete mit Einzeichnen in die Austrittsliſten und unter den Klängen der 
Arbeitermarfeillaife. — Zu derſelben Zeit ſprach der Geſchäftsführer 
der „Berl. Fr. Pr.“, Herr Rackow, im Handwerkervereinsſaal über 
Steuerſyſtem und Steuerprojekte. Die Verſammlung nahm eine 
Reſolution an, in welcher auf das Entſchiedenſte gegen die geplante 
Erböhung der Tahakſteuer proteftirt wird. Zum Schluß folgte die 
übliche Agitation für den Austritt aus der Kirche. — Die dritte Ver⸗ 
ſammlung in Renz Salon im Köpnicker Viertel war weniger gut be⸗ 
ſucht. In derſelben ſprach Herr Fiſcher über „Unfere wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände“. Auch bier wurde kum Schluß jedem Sozialdemokrat 
der Austritt aus der Kirche als „Ehrenſache“ aus Herz gelegt. 
Nächſten Sonntag ſollen zwei große Volks verſammlungen ſtallfinden, 
in welchem die ſozial demokratiſchen Neichstagsabgeordneten Auer und 
Briefe gegen die projektirte Erhöhung der Tabakfteuer ſprechen 

n. 

Aus Baiern, 29. Januar. Die bairiſche Biſchofs⸗ 
frage, welche die Gemüther der Landesbewohner ziemlich lebhaft 
erregt, iſt ſeit einer Aeußerung des bairiſchen Kultusminiſters, Dr. 
v. Lutz, in eine neue, eine baldige Löſung verheißende Phaſe getreten, 
fofern die Beſetzung der erledigten Biſchofsſitze von München und. 
Speyer als in nächſter Zeit bevorſtehend erklärt wurde. Nur bezüg⸗ 
lich des längſt verwaiſten würzburger Biſchofsſtuhls glaubte der Mi⸗ 
niſter eine Mittheilung nicht machen zu können, da ein förmlicher 
Ve rzicht des als Biſchof von Würzburg ernannten Karmeliter⸗ 
priors P. Ambroſius nicht vorliege. Den extremen Ultramon⸗ 
tanen war Pater Ambroſtus ſchon längſt ein Dorn im Auge, fie ſtell⸗ 
ten deshalb ſofort nach Bekanntwerden der miniſteriellen Aeußerung 
die Frage über den eigentlichen Sachverhalt, da bereits vor Monaten 
durch ihre Preßorgane die Nachricht kolportirt wurde, Pater Ambro⸗ 
ſius habe auf eine Ernennung Verzicht geleiſtet. Pater Ambroſius 
macht nun im „Fränk. Volksblatte“ mit eigener Unterſchrift Folgendes 
bekannt: 

Der Unterzeichnete hat am 15. November 1876 an Se. Majeſtät 
ſeinen Verzicht geſandt, worin ex ſagt, daß die Verweigerung des 
päpſtl chen Dispens von feinen Ordensgelübden für ihn ein Verbot 
fet, die biſchöfliche Würde anzunehmen und er deshalb Se. Majeſtät 
chon um des Friedens willen zwiſchen Staat und Kirche bitte, ihn 
allen zu laſſen. 

Nach einigen weiteren Erörterungen bemerkt Pater Ambroſius 
ſchließlich wörtlich: 

Als ich aber die Aeußerung des Herrn Miniſters in der „Pfälzer 
Beitung, las, habe ich nicht verſäumt, meinen Verzicht auf die Be 
chofswürde in Würzburg an Se. Majeſtät zu wiederholen und zwar 
in Mitte von anſtrengenden Arbeiten. 

Damit ſcheint die Frage bezüglich der Uebernahme des Hirten⸗ 
ſtabes des heiligen Kilian ſeitens des P. Ambroſius abgethan zu ſein. 
Gleichzeitig iſt aber den Wünſchen und Hoffnungen der unterfränki⸗ 
ſchen Diözeſe wieder Thür und Thor geöffnet, und dieſe ſuchen ſich 
denn alsbald auch wieder von allen Seiten an die Oeffentlichkeit zu 
drängen — Der Abbröcklungsprozeß in der ultramontanen Fraktion 
greift weiter; vor wenigen Tagen wurde bekannt, daß auch der Ab⸗ 
geordnete Seitz, deſſen Spezialität in Wanderlagern und Frei⸗ 
maurern beſteht, aus dem patriotiſchen Klub ausgetreten iſt. 


Aber zum rechten Komfort, wie in meinem Thürmchen zu Windſor, 
kommt man doch nicht. Es brennen ein Dutzend Kuppel Lampen, 
aber wenn ich mir etwas holen will, fo ftede ich noch die Wachskerze 
an. Am Wohnlichſten iſt noch die ſieben Fuß liefe Fenſterniſche, in 
welcher der Schreibtiſch ſteht, nur wird man dort wieder nicht recht 
warm, obgleich in allen Kaminen ganze Scheiterhaufen brennen. Ein 
elne iſt überhaupt in den Tuilerien, von dem man keine Vor⸗ 

ellung bat. Die Verſchiedenheit der Temperatur in dieſen unge⸗ 
beuren Räumen verurſacht oft in den ſte verbindenden Thüren einen 
förmlichen Orkan. Sehr ermünet von fo Vielem, was ich heute ge⸗ 
ſehen, legte ich mich bald in mein breites und ſehr vortreffliches Him⸗ 
melbett; aber ich konnte lange nicht zur Ruhe kommen. Bald ſtürzte 
ein Scheiterhaufen im Kamin zuſammen, fo daß plötzlich eine lichte 
Flamme aufloderte, bald ſchnurrte eine der vielen altmodiſchen Stutz⸗ 
uhren, als ob fie daran erinnern wollte, daß unter dieſem Dache die 
Zeiten raſcher wechſeln als anderswo Selbſt die unglaubliche Stille 
hier mitten in der geräuſchvollen Stadt ſchien befremdlich, welche, 
neben anderen Zwecken, dur Entfernung des Straßenpflaſters er⸗ 
reicht worden iſt. Die ſchweren Vorhänge und Teppiche dämpfen 
jeden Schall, die Thüren bewegen ſich ſo lautlaus in ihren Angeln, 
und ſo hatte ich den Kammerherrn nicht eintreten hören, den Louis 
XIV. vom Loudre abgeschickt, um mich zu fragen, wie er eigentlich zu 
dem Vorzug meines Beſuches in feinem Palaſt gelaugt fei. Ich ſuchte 
dem Marquis aus Gervinus' Geſchichte zu beweiſen, daß f 
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Wien. Das wiener Fremdenblatt kann es der briti 
ſchen Regierung durchaus nicht verübeln, wenn ſie endlich daran 
denkt, ſich zum Schutze ihrer Intereſſen nach anderen Garantien als 
ruſſiſchen Verſprechungen umzuſchauen. 

Die Lage iſt noch zu wenig geklärt, um uns zu beſtimmen, nach 

ir einen oder anderen Seite Partei zu ergreifen. Aber wenn es 

wirklich wahr iſt, was uns berichtet wird, wenn die ruſſiſchen Frie 
densforderungen in der That ſo hart ſind, daß ſie die Türkei der 
Möglichkeit berauben, ſelbſt in verengerten Grenzen als lebensfähiger 
Staat weiter zu deſtehen, dann wird es die Sache aller europäiſchen 
Mächte fein, die petersburger Regierung in aller Freundſchaft darauf 
aufmerkſam zu machen, daß eine Türkei, welche unter jeder Bedingun 
auf die Gnade eines Nachbarn angewieſen iſt, niemals als eine den 
europäifchen Intereſſen entſprechende Löſung der orientaliſchen Frage 
betrachtet werden kann. Bisher hat Rußland den übrigen Großmäch⸗ 
ten durchaus nicht das Recht beſtritten, bei allen Fragen, die euro⸗ 
päiſche Intereſſen berühren, ein mehr als 1 Votum abzu⸗ 
geben, und es verſteht ſich doch wohl von ſelbſt, daß das nicht bloß 
5 Nebendingen, ſondern vor Allem auch in der Hauptfache, in der 
Neugeſtaltung des osmaniſchen Reiches ſelbſt, zu gelten hat Eine von 
dem guten Willen Rußlands abhängige Türkei — das bedarf gewiß 
keiner weiteren Ausführung — entſpricht aber weder dem Intereſſe 
Europas noch dem Oeſterreich Ungarns. Möchten ſich das Alle, welche 
in dieſen Tagen ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen haben, in aller 
Bee er vor Augen halten! In Konſtantinopel darf noch weniger 
als in Bukareſt oder Belgrad ein ruſſiſcher Bafall refidiren! 


Frankreich. 


Paris, 29. Januar. Der Antrag, welchen Talandier 
und Genoſſen betreffs der Marſeillaiſe eingereicht, lautet: Ein⸗ 
ziger Artikel. Das franzöſiſche National ied iſt die Marſeillaiſe. Die 
Beamten der Republik in Frankreich und ſeine Vertreter im Auslande 
werden darüber wachen, daß dieſer Geſang bei den Feſtlichkeiten, wo 
die Nationalhymne vorgetragen werden muß, ausgeführt und ſtatt 
ihrer keine andere ausgeführt wird. — Eine aus Toulon einge⸗ 
laufene Nachricht, ſagt die „France nouvelle“, macht in der katholi⸗ 
ſchen Welt einiges Aufſehen: Das neue Miniſterium ſoll, damit es 
nicht länger den Anſchein habe, als ob das in einem korſiſchen 
Hafen weilende Kriegsſchiff „Kleber“ zur Dispoſition des 
heiligen Stuhles gehalten werde, dieſes Schiff angewieſen 
haben, ſich definitiv wieder dem Mittelmeergeſchwader anzuſchließen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Januar. Den neueſten aus Kalkutta vom 27. d. 
datirten, zum Theil amtlichen Berichten entnommenen Depeſchen zu⸗ 
folge zieht ſich in Afghaniſtan eine für England bedrobliche 
Wolke zuſammen. Die „Times“ bringt heute folgende Depeſche aus 
Kalkutta: 

„Der Emir von Kabul fammelt große Truppenmaſſen in 
Kandahar. Möglicherweiſe iſt damit blos eine Drobung gegen Perfien 
gemeint, aber es herrſcht kein Zweifel, daß er gegen England nicht 
minder feindfelig geſtimmt iſt. Ruſſiſche Sendlinge gehen, wie ver⸗ 
lautet, in Kabul fortwährend ab und zu. Der Einfluß Rußlands iſt 
daſelbſt jetzt überwiegend. Der Emir verſucht nicht einmal, ſeine 
Feindſchaft gegen England zu verhehlen. Bisher betrachtete diefes 
Afghaniſtan als eine nahezu unüberſteigliche Schranke gegen ruſſiſche 
Angriffe, wogegen dieſe jetzt, vom militäriſchen Geſichtspunkte be⸗ 
trachtet, nicht länger beſteht. Die Ruſſen beſitzen im Emir einen 
eifrigen Verbündeken. Der Abſtand von 500 Meilen iſt dadurch that⸗ 
fachlich weggelöſcht, die ruſſiſche Militärmacht ſtößt dadurch unmit⸗ 
telbar an die britiſche und ſomit iſt ihr ein leichter Weg nach dem 
n der durch Geld und Ränke noch mehr ge⸗ 
N ‚Kor ® 


Die „Times“ findet in obiger Nachricht nichts Beunruhigendes, 
theils weil Rußland „in dieſem Augenblicke“ anderswo genug zu thun 
babe, theils weil die Stimmung in Afghaniſtan ſich mit der Zeit 
ändern „dürfte.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Ueber das Elend unter den Flücht⸗ 
lingen in Konſtantinopel wird der „Times“ aus Pera unter dem 
23. v. M. berichtet: „Das Elend in Konſtantinopel iſt in der That 
ſchrecklich. Mehr als 80,000 Flüchtlinge aus verſchiedenen Provinzen, 
jeden Glaubens und jeder Race im Reiche, ſind während der letzten 
zehn Tage angelangt und fahren fort, täglich zu Tauſenden herbei⸗ 
zuſtrömen. Viele haben weder Nahrung, noch Obdach, und ſind 
dürftig bekleidet, obgleich der Winter ungewöhnlich ſtrenge iſt. Die 
vorhandenen Mittel, amtliche und freiwillige, ſind zur Linderung der 
weitverbreiteten Noth durchaus unzureichend. Moſcheen, Schulen, 
Baracken und Karavanſerien find überfüllt. Der Sultan hat mehrere 
Paläſte eingeräumt und viele reiche Einwohner der Stadt haben ihre 
Häuſer mit Flüchtlingen gefüllt; aber die Subſiſtenzmittel ſind völlig 
unzureichend. Berichte von Bourgas, Aidos, Rodoſto und Tſcholou 
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geſchmackvoll und reich, ohne überladen zu fein. Sie trug ein weißes! 


Atlaskleid von ſo beträchtlichem Umfang, daß die Damen künftig noch 
einige Ellen Seidenſtoff mehr brauchen werden, als bisher. Im 

agr hatte die Kaiſerin einen ſcharlachrothen Kopfputz und um den 

als eine doppelte Schnur prachtvoller Perlen. Sie ſpricht viel und 
8 und zeigt dabei mehr Lebendigkeit, als man an jo hoher Stelle 
gewohnt iſt.“ Gerühmt wird ferner die Leichtigkeit und Verbindlich⸗ 
— ihrer Unterhaltung, und daß fie es verftehe, „de vous mettre à 
votre aise.“ 

Welches Bild aber entwirft Moltke vom Kaiſer? „Ich hatte 
mir“, jagt Moltke von ihm bei derſelben Gelegenbeit, „Louſs Napo⸗ 
leon größer gedacht; er ſieht zu Pferde ſehr gut aus, zu Fuß weniger. 
Eine gewiſſe Unbeweglichkeit ſeiner Züge und der, ich möchte faſt 
ſagen erloſchene Blick feiner Augen fielen mir auf. Ein freundliches, 
ja gutmüthiges Lächeln herrſcht in feiner Phyſiognomie vor, die we⸗ 
nig Napoleoniſches hat. Er ſitzt meiſt, das Haupt leicht nach einer 
Seite geneigt, ruhig da, und gerade Diefe Ruhe, die ihn bekanntlich 
auch in gefährlichen Kriſen nicht verläßt, mag es wobl ſein, die den 
beweglichen Franzoſen imponirt Daß ſeine Ruhe nicht Apathie, ſon⸗ 
dern das Ergebniß eines überlegenden Geiſtes und eines feſten 
Willens iſt, haben die Begebenheiten gezeigt. Im Salon trägt er 
eine imponirende Haltung zur Schau, und im Geſpräche wohnt ihm 
Bear eine gewiſſe Befangenheit bei. Er ift ein Empereur, aber kein 
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K nig, f 
nd das Alles lieſt ſich in einem harmloſen plaudernden Briefſtyl 
unter i von Toiletten, Jagden, Diners, aus denen man 
übrigens gelegentlich ſeben kann, daß en damals in den Tuilerien 
für pikante Unterhaltung Vor i wurde. „Abends ganz kleiner 
Cercle bei der Kaiſerin. Das Geſpräch kam auf Magnetismus. Der 
Kammerherr M. B wurde von einem anwefenden Arzt magnetifirt. 
Er muß ſeine Rolle ſehr gut geſpielt haben, oder er ſchlief wirklich. 
Er ſchwitzte und weinte dabei. „Vous souffrez ?“ — „Oui!“ — „Ou 
done?“ — „Am Herzen.“ — „Vous ne dormez pas bien ici?“ — 
„ — „Ou voudriez-vous dormir?* worauf die Kaiſerin unters 
at: „Ah, ne pose pas cette question lä, il dit quelquefois des 
ses, 
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find berzzerreißend. Aus letzterem Orte, einer Eiſenbahnſtation, wo 


ungefähr achttauſend Flüchtlinge, meiſtentheils Frauen und Kinder, 


beiſammen find, meldet ein Augenzeuge, daß während der letzten paar 
Tage ca. zweihundert Perſonen der Kälte und dem Hunger erlegen 
ſind. Während der Fahrt ſtarben viele Frauen und Kinder in den 
Waggons und wurden in den Schnee hinausgeworfen. Diejenigen, 
die hier ankommen, ſind kaum beſſer daran. Es ſind Fälle vorge⸗ 
kommen, daß Frauen in den Straßen niedergekommen und man am 
Morgen Mutter und Kind erfroren fand. Sofortige Hilfe iſt drin⸗ 
gend erforderlich, um dem wachſenden Elend zu begegnen, da alle be⸗ 
ſtehenden Hilfsquellen der Mildthätigkeit nahezu erſchöpft find.“ 

Ueber die letzten Metzeleien in und bei Burgas 
an der Pontusküſte ſüdlich von Warna enthält die „Pol. Korr.“ von 
ihrem dortigen Berichterſtatter, jedenfalls einem öſterreichiſchen Kon⸗ 
ſularbeamten, unterm 17. d. nachſtehenden Bericht, welcher gewiſſer⸗ 
maßen noch in zwölfter Stunde abermals den Beweis liefert, daß 
Rußland als Mandatar der Ziviliſation handelte, wenn es ferneren 
Greueln der türkiſchen Race, wenigſtens in Europa, ein Ziel zu ſetzen 
beſtrebt war. Der Bericht lautet: 

Als ſich in Burgas und in der Umgebung dieſer Stadt Gerüchte 
von dem Herannahen der Ruſſen verbreiteten, zündeten die türkiſchen 
Bewohner des großen und dichthevölkerten Marktfleckens Carnabat 
die Häuſer der Chriſten an. Die Türken bildeten die Hälfte der Ein⸗ 
wohner dieſes Ortz und waren an jenem Tage überdies durch eine 
große Anzahl von Flüchtlingen verſtärkt. Beim Scheine des Brandes 
1 1 die Metzelei, welcher einige hundert Perſonen zum Opfer ge: 
fallen fein ſollen. Die Ueberlebenden retteten ſich durch Flucht, wur⸗ 
den aber nach allen Nichtungen verfolgt. Diefeiben Greuel wieder⸗ 
holten ſich Dienſtag Nachts in Dſhedid Karı Kjbi Staktekeri, einem 
Dorfe mit 120 Häuſern, 3 Stunden von Burgas entfernt. 150 Ar⸗ 
nauten überfielen das Dorf und umzingelten die Kirche, in welche ſich 
die Chriſten geflüchtet hatten. Vier Einwohner der Dorfes ver⸗ 
mochten Burgas zu erreichen, wußten aber über das Schickſal ihrer 
Mitbürger nichts zu erzählen. Tſchaikali, eine Ortſchaft mit fünf⸗ 
unddreißig Häuſern, 3 Stunden von Burgas, wurde am Dienſtag 
von einem Haufen Tſcherkeſſen und Arnauten überfallen, welche die 
Häuſer ausraubten, die Bewohner maſſakrirten und 25 bulgariſche 
und griechiſche Jungfrauen ſchändeten und mit ſich fortſchleppten. 
Eine Anzahl Chriſten, die ſich auf einen Hügel geflüchtet hatte, wurde 
umzingelt und bis auf den letzten Mann niedergemacht. Bei dieſer 
Metzelei hatte ſich ein gewiſſer Haſſan, der in einer dem Herrn Sarafi 
in Konſtantinopel gehörigen Meierei bedienſtet iſt, durch beſondere 
Wildheit bervorgethan. Ein Grieche, der nach Burgas entkam, war 
Beuge, wie fein eigener Sohn erſchlagen wurde Ebenſo war Aidos, 

Stunden von Burgas, das Opfer gleicher Ueberfälle. Den meiften 
der dortigen 250 chriſtlichen Bewohner gelang es zum Glücke, bei 

eiten durch die Flucht ihr Lehen zu retten. Die Ortſchaft Ghanar⸗ 

jdi, % Stunde von Burgas iſt vollſtändig in Flammen aufgegangen. 
Diejenigen chriſtlichen Bewohner, die nicht entflohen, wurden von 
den Muſelmanen getödtet. Die Stadt Burgas ſelbſt wurde gleich⸗ 
falls nicht verſchont. Die Tſcherkeſſen haben auch hier furchtbar 
. Der Kommandant des engliſchen Kanonenbootes „Rapid“ 
beorderte 30 bewaffnete Matroſen zum Entſatze der Chriſten, welche 
in der Kirche von den Tſcherkeſſen belagert wurden. Das Portal 
der Kirche war nahe daran, den Schlägen der Aexke und Flinten 
der Tſcherkeſſen nachzugeben, als die Matroſen heranrückten. Die 
Tſcherkeſſen zerſtreuten ſich nach allen Richtungen und die Chriſten 
wurden von dem erwähnten engliſchen Kanonendoote, ſowie von dem 
öſterreichiſchen Lloyd⸗Dampfer „Nilo“ aufgenommen. Der Kapitän 
des letzteren hat durch feine Energie und Humanität fi) Aller Herzen 
gewonnen. 347 Flüchtlinge verdanken ihm ihre Rettung. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


69 Berlin, 31. Jan. Die Kommiſſion des Abgeordnetenbauſes 
zur Borberatbung des Geſetzentwurfes über die Kreisverfaſſung 
des Kreiſes Herzogthum Lauenburg hat dieſen Entwurf von vorn⸗ 
herein pure abgelehnt und nur einen vom Abg Dr. Hammacher dor⸗ 
e „Entwurf zur Regelung der Vertretung und Verwaltung des 
ommunalen Vermögens des Kreiſes Herzogthum Lauenburg bis zum 
Erlaß einer neuen Kreis⸗ und Provinnalordnung für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, längſtens bis J. März 1880“ diskutirt. Nach 
dieſem Entwurfe ſollen mit dem 1. März 1878 der bisherige Erbland⸗ 
marſchall als ſolcher und die beiden auf Lebenszeit gewählten Land⸗ 
ſchaftsräthe aus der Ritter⸗ und Landſchaft ausſcheiden, im Uebrigen 
es aber bei der jetzigen Organiſation bis zum Ablauf des oben vor⸗ 
geſehenen Termins verbleibt. Nach Annahme eines Amendements 
von Dr. Hänel, der die 88 1 und 2 des Hammacher'ſchen Entwurfes 
mit Beibehaltung des Prinzips etwas modifizirt, wurde letzterer im 
Ganzen genehmigt. Die Stelle des Vorſitzenden der aus 15 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Ritter⸗ und Landſchaft (Kreistag) übernimmt der 
Landrath, ohne als folder Stimmrecht zu baben. Das aus fünf 
Mitgliedern beftebende Landſchaftskollegium (Kreisausſchuß) wird aus 
der Ritters und Landſchaft mit abſoluter Majorität gewählt. 


Tolales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Februar. 


— Der neue Syndikus des Aelteſten⸗Kollegiums der berliner 
Kaufmannſchaft, der bisherige Kreisgerichts⸗Direktor Landtags⸗Abge⸗ 


Der Soldat kommt in diefen Briefen nur felten zum Vorſchein. 


So, wenn der Verfaſſer die Unreinlichkeit in den von Außen elegan⸗ 
ten Kaſernen und Militärſchulen rügt oder die nachläſſige Hantierung 
der Soldaten mit dem Gewehr hervorhebt. „Bei uns darf mit den 
Kolben nicht ſo aufgeſtoßen werden, und nur ein verdorbenes Gewehr 
kann bei den Griffen fo ſchön klappern. Das franzöſtſche iſt derb, 
etwas plump, aber ſehr gut und haltbar gearbeitet. Man will bier 
vom präziſen Schießen nicht viel wiſſen und verſpricht ſich wenig 
davon im Felde. Nur die Chaſſeurs d'Afrigue und die Garde⸗ Infan⸗ 
terie haben geioaene Gewehre. Mit dem Minié⸗Gewehr wird bis 
jetzt in der Kommiſſion experimenkirt; es ift noch keineswegs einge⸗ 
führt, zumal man über das Geſchoß nicht einig iſt. Eine fo zarte 
Waffe wie unſer Perkuſſionsgewehr dürfte man der franzöſiſchen In⸗ 
fanterie gar nicht in die Hände geben; dazu gehört die unendliche 
Sorgfalt und Aufſicht, die bei uns auf die Mannſchaft und ihr Ge⸗ 
wehr verwendet wird.“ 

Wir enen mit dem vollſtändigen Ab⸗ 
drucke des letzten in Paris geſchriebenen Briefes. Er lautet: 

; 2 „Paris, Tuilerien, den 21. Dezember. 

Du wirſt dich wobl gewundert haben, wie die Blätter meines 
Tagesbuches von hier dir zugegangen find. Mit der Poſt wollte ich 
nichts ſchlcken, obwohl ich nichts Verfängliches geſchrieben. Wir find 
überaus freundlich aufgenommen, und ich habe aus beſter Ueberzeu⸗ 
gung faft nur Lobendes und Anerkennendes mittheilen können; indeß 
wirſt du Einiges zwiſchen den Be zu leſen haben. Die hieſigen 
Zuſtände find feine normalen, aber es dürfte ſchwer anzugeben ſein, 
was unter den einmal beſtebenden 1 beſſer zu machen ſei. 
Niemand kann ſein eigener Enkel ſein, und der Gründer einir neuen 
Dynaſtie hat eine andere Stellung, als der Erbe einer Neihe legi⸗ 
a a Diele rührt, in dem 8 ſpruche Jener bat neue 

nen zu! und unend rößere Anſprüche werden i 
Persönlichkeit gerichtet. ich größ fp n an feine 

Napoleon III. nun hat nichts von dem finfteren Ernſt feines gro⸗ 
ßen Onkels, nicht die imperatoriſche Haltung und das berechnete Auf⸗ 
treten. Er iſt ein ganz einfacher, ziemlich kleiner Mann, deſfen ftets 
ruhiges Geſicht entſchieden den Eindruck gemülhlichen Wohlwollens 
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Hinſchins. Es war bei feiner Wahl, wie berliner Blätter hervor⸗ 


macht. „Il ne se fäche jamais, 
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ordneter Beiſert, wird der Nachfolger des verſtorbenen Iufturatkg 


beben, ohne Frage auch der Umſtand mit von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung, daß der genannte Herr als Mitglied des preußiſchen Par⸗ 
laments Gelegenheit haben wird, die berechtigten Intereſſen des 
bauptſtädtiſchen Kaufmannsſtandes, zu deſſen Repräſentanten er in 
gewiſſem Sinne wird, gelegentlich von der Tribüne herab zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 

— Ein Verein für hilfsbedürftige Geiſtliche 
iſt auf einer vorgeſtern hier abgehaltenen Konferenz von katholiſchen 
Geiſtlichen gegründet und eine Kommiſſion zur Feſtſtellung der Sta⸗ 
tuten eingeſetzt worden. Unter dieſem unſchuldig erſcheinenden Vor⸗ 
gehen verbirgt ſich natürlich nur ein neues Kampfmittel der ultra⸗ 
montanen Partei gegen den Staat. 


Von höheren Lehranſtalten in der Provinz Poſen find 
zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die wifſenſchaftliche Befähigung 
für den einjährfg⸗ freiwilligen Militärdienſt bes 
rechtigt: die Gymnaſten zu Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Kroto⸗ 
ſchin, Liſſa, Meierig, Nakel, Oſtrowo, das Friedrich Wildelms⸗ 
gymnaſium und das Mariengymnaſium in Poſen, die Gymnaſien 
zu Rogaſen, Schneidemühl, Schrimm und Wongrowitz, die Real: 
ſchulen zu Bromberg, Frauftadt, Poſen und Rawilſch (bei diefen An⸗ 
ftalten genügt der einjährige erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe 
— Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung), das Progymnasium 
n Tremeſſen, bei dem der einjährige erfolgreiche Befuch 

Klaſſe nöthig iſt, ſowie das Pädagogium des Dr. Beheim⸗Schwarz⸗ 
bach zu Oſtrowo bei Fileyne, bei welchem das Beſtehen der Enk⸗ 
laſſungsprüfung gefordert wird. 

r Das Grundſtück der ehemaligen jüdiſchen gleiſchbänke 
am nördlichen Ende . welches der folder Kere: 
ration gehört, hat neuerdings dadurch ſehr gewonnen, daß der Nauf⸗ 
mann Sal. Friedenthal, von welchem dieſes Grundſtück auf län⸗ 
gere Zeit gepachtet worden iſt, dort ein Koßlen⸗ und Holigeſchäft 
eingerichtet, und zu dieſem Behufe mancherlei bauliche Umänderungen 
vorgenommen bat. Das alte kleine Gebäude an der Bogdanka, in 
welchem bisher Geflügel nach iſraelitiſchem Ritus getödtet wurde, iſt, 
ſeitdem zu dieſem Bebufe in der And affe ein anderes Gebäude in 
zweckmäßigſter Weiſe eingerichtet und in Gebrauch genommen wurde, 
abgebrochen und an Stelle deſſelben ein Komtoirgebäude errichtet 
werden. Wo früher Stallungen für Vieb ſtanden, die vor etwa 8 
Jahren abbrannten, befindet ſich gegenwärtig ein freier Platz für die 
Kovlenvorrätbe; das Gebäude dagegen, in welchem ſich früber Fleiſch⸗ 
bänke, ſpäter Viehſtallungen befanden, iſt zu Remiſen für Holz ꝛc. und 
zu Stallungen für die Pferde des Geſchäftes eingerichtet worden. 
Durch dieſe baulichen Umänderungen find die Ratten, die auf dem 
Grundſtücke früher zu tauſenden niſteten, da ſie an dem Blute des 
geſchlachteten Geflügels reichliche Nahrung fanden, verſcheucht, und 
die Dungmaſſen, die ſich dort in Hof und Stallungen fußhoch ange⸗ 
bäuft batten, bejeitigt worden, fo daß das Grundſtück dadurch nicht 
allein im inneren und äußeren Ynfeben weſentlich gewonnen hat, fon= 
dern auch im öffentlichen ſanitären Intereſſe den bisherigen dortigen 
Unzuträglichkeiten ein Ende gemacht worden iſt. 


55 r. eg .. leeren ift 8 An der Aufſtellung des 
ippodroms begonnen worden. ie Eröffnung deſſelben findet 
bekanntlich Sonntag den 3 d. M. ſtatt. * u 

r Die Warthe ift feit dem 22. Januar um 2 Fuß geftiegen. 
Damals betrug der Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll, geſtern 4 Fuß 7 Zoll. 

8 Diebſtähle. Verhaftet wurden zwei Tiſchlerburſchen, welche 
ibrer Meiſterin angeblich zwei goldene Ringe geſtohlen baben.— Bere 
haftet wurde ferner ein Arbeiter, welcher auf der Theaterſtraße einen 
zum Verkauf ausgehängten Hafen geſtoblen hat. — Einem Fleiſcher⸗ 
BT auf der Walliſchei wurden geſtern zwei ausgeſchlachtete Schöpſe 
geftoblen. 

— Volizeiberſcht. Gefunden: ein Stück grau und wei 
karrirtes Kleideneug und 2 Stücke weißen Piqué, ein Medaillon 
einen alten Sack entb. ein Brot, zwei Stückchen Butter, eine alte 
Jacke und eine alte Hoſe Verloren: ein brauner Muff von aus⸗ 
ländiſchem Pelzwerk im Werthe von 60 M. 

F Aus dem Kreiſe Kröben, 30. Januar. [Feuerwebr. 
Ueberfahren. r r n en fe 
bäume) Die kürzlich im Schützenhauſe zu Rawitſch abaebaltene 
Generalverſammlung der dortigen Feuerwehr war von 75 Mitglie⸗ 
dern beſucht. Aus dem Bericht des Vorſitzenden entnehmen. wir, da 
der Verein, ſeit 1862 beſtevend, 232 Mitalieder zählt, welche 101 
Spritzen, 1 Steiger, 1 Aufſichts⸗, 1 Waſſer⸗ und 1 Geräth-Notte 
eingetheilt ſind, denen drei Brandmeiſter und ein Branddirektor vor⸗ 3 
fteben. Im vergangenen Jahre wurden zwei Generalverſammlun en, 
zwei General⸗Appells und 14 Vorſtandsſitzungen abgehalten; in Thä⸗ 
tigkeit kam der Verein außer den Uebungen bei zwei Bränden. Bei 
der Neuwabl des Vorſtandes wurden faſt alle Stimmen auf die alten 
Vorſtandsmitglieder vereinigt. Stadtrat Kühne tbeilte mit, daß 
jeder Pferdebeſitzer bei ausbrechendem Feuer verpflichtet iſt, feine 
Pferde nach dem Marktplatze zu ſchicken, und erklärte, daß er für die 
Folge unnachſichtlich Jeden zur Beſtrafung ziehen würde, welcher die⸗ 
ſer Pflicht nicht nachkommt. Die Verſammlung nahm eine Petition 
an den Magiſtrat an, wonach derſelbe erſucht wird, für die erſten 
zwei Geſpanne eine Prämie von 6 reſp. 4 Mark zu bewilligen, außer⸗ 
dem erhalten die zwei erſten Geſpanne die Staatsprämie von 9 reſp. 
6 Mark, wenn fie die erſten an der Brandftelle mit Waſſer find. — 
Am vorigen Sonntag bei Ankunft des Perſonenmuges von Breslau 
hat ein Musketier der 4. Kompagnie des 1. Bats. 50. Reamts. in Ra⸗ 
witſch muthmaßlich freiwillig ſeinen Tod durch Ueberfahren auf den 


) il est toujours poli et bon envers nous, 
ee nest que la bonte de son coeur et sa confiance qui pourront lui 
devenir dangereux“, ſagen feine Umgebungen. Daß in dieſem Augen⸗ 
blicke nur eine Partei berrſcht und daß der Kaiſer ſelbſt aus dieſer 
Partei ſich nicht immer mit den bedeutendſten Männern umgeben 
kann liegt in der Nothwendigkeit, Charaktere, die ihren eigenen Weg 
gehen wollen, kann Louis Napoleon nicht brauchen, weil die ganze 
Leitung der Staatsgeſchäfte in ſeiner Hand konzentrirt bleiben muß. 
Bei geregelten Zuſtänden darf Jedem eine größere Freiheit gelaſſen 
werden; in der n en Lage Frankreichs kann nur eine kräf⸗ 
tige, einheitliche Leitung beſtehen, die übrigens dem franzöſiſchen Cha⸗ 
rakter auch wohl am beſien zuſagt. Die Freibeit der Preſſe iſt bier 
für jetzt ebenſo unmöglich, wie bei einer Armee im Felde, wenn fie 
die Maßregeln des kommandirenden Generals diskutiren malte. Louis 
Napoleon bat Klugheit, Rückſichtsloſigkeit, Feſtigkeit und Selbſtver⸗ 
trauen, aber auch Mäßigung und Milde gezeigt, Alles verdeckt unter 
äußerlicher Ruhe. Nur zu pferde ſieht man den Imperator in ihm. 
Einfach in feiner Perſon, vergißt er nicht, daß die Franzoſen den Hof 
ihrer Souveräne mit Glanz umgeben wiſſen wollen. So fährt der 
kleine Prinz ſpazieren voraus ein Piqueur und drei Guides à cheval 
mit aufgenommenen Piſtolen. Dann ein Offizier mit einer Abthei⸗ 
lung Dragoner vor und einer Abtheilung hinter dem vierſpännigen 
Wagen Alle Wachen traten in das Gewehr vor dem achtmonatlichen 
enfant imperial,* 
Den Abend darauf fuhr der Prinz, Moltke und das ganze 

von der Gare de Strasbourg in einem eleganten taiferlichen Sig 
wagen wieder der Heimath zu. Moltke verſchlief einen guten Theil 
der Fahrt. Er erwachte erſt in Saverne und ſchließt daran in dem 
letzten Briefe, der ſchon aus Karlsruhe datirt, die patriotiſchen Klage⸗ 
worte: „Es war traurig, die Leute dort Deutſch ſprechen zu bören, 
1 dabei find fie gute Franzoſen. Wir haben fie ja im Sliche ge⸗ 
aſſen! 
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Schienen geſucht und gefunden, — Der Verwalter des zoſtamtes Ill. 
Betbge, lol zum 1. April c nach Görden verſetzt 


zu Dlonie, Herr e 

werden. Marktpreiſe der Stadt Ra witſch ſtellen ſich wie folgk: 
je 100 Kilogr. Weizen 19-21 Mk., Roggen 11,50 — 13.50, Gerſte 13,50 
bis 15,5% fer 12— 13,50, Hirſe 11-13, Erbſen 15—17, Kartoffeln 

280 340, Stroh 60 Ritogr. 15 —18 


2. ( Heu (100 Rilogr.) 4.204 80, 
Butter $ Kilogr. 11,20, Eier, das Schock 3 Mk, drei Raummeter 
Holh bart 25, weich 21 Mark. — Durch die Dißzeſen⸗Verwaltung 
der Klofteraliter in Goſtyn werden Obſtbäume zur Frühjahrspflan⸗ 
zung laut Taxe verkauft. 

+ Aus dem Ovorniker Kreiſe, 31. Januar. [Goldene 
Hoch gent Typbus. Amtsgericht,] Am 23. d. M feierten 
die ſich zur evangeliſchen Konfeſſton bekennenden 76 reſp. 68 Jahre 
alten Auguſt Gramſe'ſchen Ebeleute zu Tarnowo in der evangeliſchen 
Parochie Rogaſen, ihre goldene Hochzeit. Herr Auguſt Gramſe hat 
in der Gemeinde Tarnowo 38 Jahre lang als Lehrer der dortigen 
evangeliſchen Schule fungirt. Die Regierung zu Poſen bewilligte den 
genannten Ebeleuien zur Verherrlichung der Feier dieſes Tages eine 
einmalige Uoterftügung von 30 Mark. — Seit dem 23. d. M. find 
neue Elkrankungen am Typbus in Ruda und Goeciejewo nicht vor⸗ 
gekommen, dagegen iſt je eine Perſon an dieſer Krankheit geſtorben 
und zwar in Ruda und Rittergut Gosciejewo. Von den übrigen 
Kranken ſoll der größte Theil ſich auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 

nden 91 at der Kreis⸗Pbyſikus Dr. Peters aus Obornik, 
eute auch in Obornik in einem Haufe auf der Lutowo’er Straße 
bei zwei Perſonen die ſich gegenwärtig noch am Leben befinden, den 
Fleck⸗Typbus konſt tirt In der Stadt Obornik wird die Ange⸗ 
legenbeit wegen des Amtsgerichts vielfach beſprochen Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben die ſtädtiſchen Behörden dieſes Orts beſchloſſen, 
mit Rückſicht darauf, daß der Stadt durch die etwaige Errichtung 
von mtsgerichten unverkennbare Vortheile zu Theil werden wür⸗ 
den, dem Juſtii Fiskus für den Fall daß die Kreisſtadt thatſächlich 
zwei Amlsgerichte erhalten ſollte, den erforderlichen Grund und Bo 
den zu dem ſ. Z zu erbauenden Amtsgebäude unentgeltlich oder ein 
entſprechendes Bed Aequivalent berzugeben außerdem noch den Geld⸗ 
beitrag bis zur Höbe von 10,000 bis 12 000 Mark zu offeriren Dieſe 
Anerbietungen find in einer in dieſen Tagen an den Ober-Präſidenten 
gerichteten Petition gemacht worden 


€ Bojancwo, 30 Jan. [Zur Bürgermeiſterwahl.] Nach⸗ 
dem nach A lauf der Dienſtz it des ſeitherigen Bürgermeiſter Ko⸗ 
liſch die Siadtverordneten-Verſammlung denſelben aufs Neue ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt, fand heut feine feierliche Einführung durch 
den Landratb Grafen v. Poſadowski⸗Wehner im Beiſein der 
3 — Bebörden, welche ihm perſöulich vorgeſtellt worden, ſtatt. 
Lin kleines Mittagbrod vereinigte die betr. ffenden Bebö den, das Of⸗ 
. ſowie die Geiſtlichkeit einige Stunden zum gemüthlichen 

eiſammenſein. 3 

Gneſen, 31. Januar. [Zur Gerichtsorganiſation 
Wie man hört, ſollen bereus Unterbandlungen zum Ankaufe eines 

ſſenden Grundſtlcks für die in Gneſen erforderlich werdenden grb⸗ 
air Geribtsräumlichkeiten eingeleitet fein, und einige Hausbeſitzer 
dem Juſtiefiskus ihre Beſitzungen dargeboten baben, weil alsbald mit 
den nölbigen neuen Einrichtungen begonnen werden fol und dieſelben 
binnen Japreefriſt fertig geſtellt fein müſſen. Wegen der kleinen eın- 
zelnen Amtsgerichte wird wobl eine Wendung dahin eintreten, daß 
dieſe nicht alle in Gneſen verbleiben, ſondern einige auch den übrigen 
Städten des Kreiſes werden zugetheilt werden Deshalb folle dem 
Vernebmen nach die ſtädtiſchen Verwaltungen von Kletzko, Witkowo 
und Czerniejewo (Schwarzenau) bereits große Anſtrengungen um die 
Hinverlegung je eines Amtsgerichte machen Doch kommt die defi⸗ 
nittve Eniſchließung hierüber erſt ſpäter in Erwägung, da ſolche dem 
Juſtuminiſter anheim gegeben wird, ſobald die Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der Landgerichte volle Geſetzeskraft haben werden. 

(Gn. Ztg.) 

5 Wreſchen, 31. Januar. [Poſtaliſches. Treibjagd 
Vakante Lehrerſtelle. Wahl. Pferdemuſterung. Rotz⸗ 
Frantheit] Die Einnahmen der bieſigen Poſtanſtalt betrug im 
Jahre 1877 899.086 Mk. 91 Pf., die Ausgabe 310,312 Mk. 5 
mithin einen Ueberſchuß von 388,691 Mk. 53 Bf Nachdem die Per⸗ 
fonenpoft nach Poſen vom 1 Februar d. J. aufgeboben worden, iſt 
auch in dem Fabrplan der anderen Poſten eine Aenderung eingetre⸗ 
ten und wird die Poſt nach Strzalkowo, welche ſonſt 2 um 6 Uhr 
abgelaſſen worden, um 8 Ubr 50 Min. früh dorthin abgehen und um 
4 flor 20 Min. Nachmittag hier wieder eintreffen Die Poſt nach 
pe orzelice wird früh um 9 Uhr bier abgehen und Abends 10 Ubr 

in. von dort wieder eintreffen. — Am Montag fand auf den 

raflich Poninsköſchen Feldern eine große Treibjagd ſtatt, wobei 180 
Safen 1 Rehbock und 1 Fuchs geſchoſſen wurden. Es iſt dies bereits 
in diefem Winter die dritte Jagd und find im Ganzen an 500 Hafen 
erlegt worden. — Die Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu 
Bardo, hieſigen Kreiſes, mit welcher en Einkommen von 100 Mark 
incl. eines wlderruflichen Staatszuſchuſſes von 190 Mk., die Nutzung 
des Schullaudes im Werthe von 81 Mark und der Natuxalienbe⸗ 
zug im Werthe von 266 Mark neben freier Wohnung und Feuerun 
iſt durch den Tod des Lehrers Malinski erledigt und Toll ſchleunig 
wieder beſetzt werden Der Schulvorſtand bat das Präfentations- 
recht. — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Kreisblattes fol am 
7. Februar d. J. im Lundratbsamte die Wahl von je ſieben Abgeord- 
neten und je ſieden Stellvertretern der Gewerbetreibenden der Steuer⸗ 
klaſſe Lit. A. II. und Lit. C. auf die Jahre 1878 —1881 behufs Ein⸗ 
ſchätzung der Gewerbesteuer Iiattfinden. — Zufolge höherer, Beſtim⸗ 
mung findet in dieſem Jahre eine allgemeine Muſterung des Pferde 
beftandes zum Zwecke von Mobilmachungen unter Zuziebung von 
Militär⸗Kommiſſarien ſtatt, welche ein allgemeines Bild des Pferde⸗ 
beftandes der einzelnen Brovimen gewähren fol, um darnach ermeſſen 
u können, ob die für die Mobilmachung erforderliche Qualität und 

uantitat an N vorhanden iſt. Zur Abbaltung dieſes Ge⸗ 
ſchäfis innerhalb des 14 52 Kreiſes find die Tage vom 29. März 
bis incl. 2. April d J. fe IT worden, fo daß am 29 März d. J. 
in der Stadt Zerkow, die Pferde der dortigen Stadt, ſowie des Po⸗ 
lizei Diſtrikts Zerkow, am 3). rz d. J. in der Stadt Miloslow, 
die Pferde der dortigen Stadt, ſowie des Poltzei⸗Diſtrikts Milosſaw, 
am 1. April d. J. in der Stadt Wreſchen, die Pferde der hieſigen Stadt, 
owie des Politeldiſtritts Weichen, am 2. April d. J in Strzalkowo 

ie Pferde des Poltzeidiſtritts Stzralkowo zur Muſterung gelangen. — 
Der Landrath des biefigen Kreiſes bringt zur öffentlichen Krufſiſch 
daß die Rotzkrankteit unter den Pferden der benachbarten ruſſiſch 
polniſchen Kreiſe Turek und Kolo in weiterer Verbreitung beſteht und 
dem Beſtreber der dortigen PBferdebifiger, ſich ihrer der Anſteckung 
verdächtiger Pferde fo ſchnell wie möglich zu entäußern, durch die 
mangelhaft ausgeübte Vetexinärpolizei keineswegs in wirffamer Meile 
entgegengetreten wird. Gleiche Verhältniſſe 4 5 7 daher auch noch 
in anderen benachbarten ruſſiſchen Kreiſen beſteben und da trotz des 
für Rußland zur Zeit geltenden Pferdeausfubrverbotes Pferde von 
dorther in erheblicher Anzahl bei uns eingeführt werpen, ſo liegt für 
uns die Gefahr der Einſchleppung der Rotzkrankheit in hohem Grade 
vor. Hiernach ſind die Kreiseingeſeſſenen auf das Nachdrücklich ſte 
vor dem Ankaufe ruſſiſch⸗polniſcher Pferde gewarnt, um fo mehr, als 
nach $ 60 Nr. 9a des Viebſeuchengeſetzes vom 25 Juni 1875 für die⸗ 
jenigen Pferde, welche mit Rotzkrankheit behaftet, in das ‚bieffeitige 
Staatsgebiet eingeführt find, oder bei denen nach ihrer Einführung 
in das dieſſeitige Gebiet innerhalb 3 Monaten die Rotzkrankheit kon⸗ 
ftatirt wird, wenn fie auf polizeiliche Anordnung getödtet werden, 
keine Eniſchädigung geleiſtet wird. BEE: 5 

5 Wreſchen, 30. Januar. [Konzer t.) Einen eigenartigen Ge⸗ 
nuß gemäbrie uns der geſtrige Vortrag der aus acht Perſonen beite: 
henden Sängerzeſellſchaft unter Leitung des Kantors Schimcheſohn 
aus Petersburg. Schon als die Sänger, deren orientaliſcher Ge⸗ 
ſichtsausdruck ihren Urſprung dokumentirt, bedeckten Hauptes vor das 
barcende Publikum traten, riefen fie allgemeine Spannung wach und 
ib ze kirchlichen Geſänge mit ihren ergreifenden unvermittelten Ueber⸗ 

Ängen von Forte zu Piano und umgekehrt, bewegten ſich in fo eigen⸗ 
kümlichen und fremdartigen Melodien, daß der Pbanlaſie die An⸗ 
nabme nicht übel zu nehmen ift, ähnliche Weiſen mögen einft in den 


gewaltigen Räumen von Salomons Tempel erklungen ſein. Vorge⸗ 
tragen. wurden ſieben Piecen, von denen wir beſonders Min Ha 


memer PBiılm 118 von Mörenblum, Jauzer Meſchorſim von Grün⸗ 


0 


zweig, ismos chir chanukus, Pſalm 30 von Grünzweig und Grüne 
Inſel von Offenbach hervorheben. Die Leiſtungen der Sänger, be⸗ 
ſonders der Distant und Altitimmen, bei denen wir eine vorzügliche 
icherbeit hervorheben müſſen, wurden lebhaft vom Publikum 
applaudirt. > 

« Brnbaum, 31. Januar. [Statiſtiſches. Poſtaliſches!. 
Im verfloſſenen Jabre 1877 kamen zur | in die Standes 
regiſter beim Standesamt Birnbaum Stadtbenrk, bei einer Beoölke⸗ 
rungszahl von 3180 Seelen: 129 Geburten, von denen 18 uneheliche, 
dem Geſchlechte nach 69 männliche und 60 weibliche, 33 Ebeſchließun⸗ 
gen, 86 Todesfälle, worunter 3 Todtgeborene, zuſammen 248 Eintra⸗ 
gungen. Beim Standesamt Birnbaum Landbezirk, beſtebend aus den 
Gemeinden Bielsko mit Grüntanne, Gorsyn mit Heinrichsmühle und 
Vorwerk Kona, Großdorf mit Malzmüble und Mitteninne, Großdorf 
Dominium mit Steinsvof, Oberförſterei Vorbaide, Lindenſtadt, Mu 
chocchn mit Groß und Klein Münche, Skrzydlewo mit Birkvorwerk, 
Wiktorowo bei einer Bevölkerung von 3247 Seelen: 164 Geburten, 
wovon 16 außerebelich, 82 männl. und 82 weibl. Geſchlechts, 23 Ebe- 
ſchließungen, 93 Todesfälle, worunter 4 Todtgeborene, zuſammen 
Eintragungen. — Von morgen ab tritt beim hieſigen Poſtamte inſo⸗ 
fern eine Veränderung ein, als die zweite Perſonenpoſt nach Wronke 
nicht mebr wie bisher um 10,55 Nachts Sondern ſchon um 8 Uor 
Abends von bier abaeht Obgleich es dadurch mö lich wird, den Cou⸗ 
rierzug von Kreuz nach Königsberg zu erreichen, fo erwachſen doch den 
dieſe Poſt nach Poſen und Schleſten benutzenden Reiſenden wegen des 
9 5 Aufenthaltes in Wronke nicht zu unterſchätzende Unannehmlich⸗ 
eiten. 


lch Frauſtadt. 30. Januar. [Land wirthſchaftlicher 
Verein.] Das Beispiel anderer land wirthſchuftlichen Vereine, die 
jetzt fo zeitgemäße Frage angelegentlichſt zu erörtern, wie in dem 
landwirtbſchaftlichen Betriebe die Milchwirt ſchaft zur böchſten Voll⸗ 
fommenbeit auszubilden und am rentabelſten einzurichten fer, bat auch 
bei unſerem landw rtbichartlichen Verein Nachabmung gefunden. Dr 
Müller Lerrer an der hieſigen Land wirlbſchaftsſchule, batte ſich 
erboten, über dieſes wichtige Tbema eine Reihe fortlaufender Vor 
trage zu halten und bielt am Sonntage in der auch von Frauen 
zahlreich beſuchten Ver ſammlung des landwirtbſchaftlichen Vereins 
den eriten derſelben. Er wies zunächſt auf die Bedeutung des Mol⸗ 
kereiweſens gerade in jetziger Z it bin, wo durch die auswärtige 
Konkurren die Körnerfrüchte wie auch Wolle einen fo bedeutenden 
Preisabſchlag, erſtere wenigſtens keine den geſteigerten Ausgaben ent. 
ſprechende Erhöbung des Pieiſes exfabren bätten. Zwar würde auch 
leiſch in friſchem Zuſtande, wie ſchon längſt Schmal; und Speck und 
utler von Amerika zugefübrt, doch zur Zeit noch nicht in fur das 
landwirtbſchafttiche Kalkul beſorgnißerregenden Quanitaten und in 
eringerer Qualität, welche auch niedrigere Preiſe bedinge. Feine 
utter würde indeſſen immer gut gekauft und boch bezahlt, wähend 
der Handel mit ordinärer Waare nur ſchl prend gebe. Zu einem 
flotten Betriebe der Milchwirtbſchaft ſei in erſter Linie die Be⸗ 
ſchaffung eines milchergiebigen Biebjt.ıpels erforderlich ſodann aber müſſe 
die Fütterung genügend reichlich eingerichtet werden Zur Erläuterung 
des Geſagten legte der Vortragende mebrere Abbildungen von Milch 
viehracen vor, berührte dann noch einige Momente, welche die Misch 


nach Qualität und Quantität beeinflußten, und ſp aach 
zum Schluß über die Milchgefäße und das Material, 
aus dem fie am zweckmäßi ſten bergeſtellt würden, die 


Beſprechung der weiteren Behandlung und Verarbeitung der 
Milch zu Butter und Käſe ſpäteren Vor trägen vorbehaltend. Zugleich 
zeigte Dr. Müller einige Modelle von Pflügen und Eggen aus der 
Sammlung der Landwictblchaftsſchule dor und gab über ihren Ge⸗ 
brauch die erforderlichen Erläuterungen. So vohl dieſe Demonſtra⸗ 
tionen, wie der vorangegangene Vorkrag wurden von den Anweſen⸗ 
den mit großem Intereſſe verfolgt und werden ſich fiber die nach 
folgenden Vorträge einer noch zahlreicheren Zubörerſchaft zu erfreuen 
baben. Danfend müſſen wir es anerkennen, daß die Lebrer unferer 
Landwirtbſchaftsſchule nicht nur mit großem ifer und Pflihitreue 
ihrer nicht ganz leichten Aufgabe ſich unterziehen, die darin bi ftebt, 
daß fie das ihnen gebotene Schulmaterial mit zum Theil recht ver⸗ 
ſchledener Vorbildung einbeillich formiren und in ſtrenger Ueber⸗ 
wachung auch ihres Verbaltens außerhalb der Schule auf Erwei⸗ 
terung und Vermehrung ibrer Kenntniſſe binarbeiten, ſondern daß ſie 
auch die landwirtbſchaftlichen Vereine in ibren Beſtrebungen 
unterſtützen und durch Vorträge über allerlei, imereſſante 
oder lanpwirtbſchoftlich wichtige Fragen auch unmittelbar auf 
die praktiſche Landwirlbſchaft fördernd einzuwirken beſtrebt 
find. Wir dürfen demnach mit Recht erwarten, daß die 
Schule, die jetzt bereits 29 Schüler zählt, allmäli kräftig empor» 
blüben und die Hoffnungen, welche man auf ſie geſet, in vollſtem 
Maße rechtfertigen werde. r 

+ Inowrazlaw, 31. Jan. [Unalücksfall.] In der Nacht vom 
29 zum 0. d. M ereianete ſich in Wierzhyczany ein bedauernswerther 
Unglücksfall Zwei Gärtnerlehrlinge hatten ſich am Abend in ibrer 
Stube noch einmal eingeheist und dann die Klappe zu früh geſchloſſen. 
Am Morgen fand man Beide beſinnungslos in ihren Betten Während 
bei dem einen noch Lebenzeichen wahrgenommen wurden, blieb der 
zweite leblos. Derſelbe, Andreas Schott, ein Stiefſoyn des bieſigen 
Hausbeſitzers Link, wurde geſtern hierher gebracht, um bier beer⸗ 
digt zu werden. Auch bei dem zweiten Lehrling fol wenig Hoffaung 
auf Rettung vorhanden ſein. 
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* Bromberg, 31. Januar. [Submiſſion.] Geſtern fand 
bei der gl. Oſtbabn die Eröffnung der Angebote ſtatt, welche auf die 
ausgeſchriebene Submiſſion betreffs der Lieferung von verſchiedenen 
Metallen und Materialien für die Oſtbahnwerkſtätten Berlin, Brom⸗ 
berg, Königsberg und einzelne kleine Stationen eingelaufen waren. 
Die Belbeiligung war eine rege; ſelbſt aus den entfernteſten Gegen⸗ 
den waren Offerten eingegangen. Für Farben, Chemikalien und 
Droguenartikel wurden 41, für Manufaktur 35, für verſchiedene Eiſen⸗ 
artikel und Materialien 38 Offerten abgegeben. Im ganzen waren 
gegen 390 Gebote zur Stelle. 
( Leipzig 28 Januar. In der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
twaltungerattes Der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig wurde ſeitens des Direktoriums der G.ſchäftebericht 
über das abgelaufene Jahr 1877 nach vorläufigen Ermittelungen vor⸗ 
gelegt. Trotz der Unaunſt aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe war der 
neue Zugang ein günſtigerer als im Vorjahr Es wurden auf den 
Todesfall im abgelaufenen Jabre neu gerichnet 2940 Policen mit 
M. 18 466 400 Verſicherungsſumme. (M. 76,900 Verſicherungsſumme 
mehr als 1876). Der Abgang durch Tod und bei Lehzeit bielt ſich, 
namenilich erſſerer, in recht mäßigen Grenzen, ſo daß der reine 
Zuwachs des Jahres an Verſicherungsſumme beinahe 13 Millio⸗ 
nen Mark (M. 12,880,350) betrug. Der Beſtand am Ende 1877 bes 
ziffert ſich 26 830 verſicherte Perſonen mit M. 129 005 500 auf To⸗ 
desfall und 970 Verſicherungen mit M. 2, 427.650 auf Erlebensfall 
(Aussteuer). Da im abgelaufenen Jahre die Sterblichkeit eine Äußerft 
günſtige geweſen ift, die Geſellſchaft von jedem ander weiten Vexluſt 
und Ausfall bewabrt geblieben iſt, ſo wird auch der finanzielle Jah⸗ 
res⸗Abſchluß vorausſichtlich ein ſehr günſtiger werden. 


vernmiſchtes. 


* Aus der vornehmen Weit. Ein Inſerat in der „Voſſ. Ztg.“ 
vom 30. Jau. lautet: „Ein hohes neugeborenes adliges Kind iſt, wenn 


Neflektirende Vergütigung zahlen, an Kindesſtatt abzugeben.“ 


; a „Unverdaulichkeit, 


* Die groe Fahne des Propheten. Man schreibt aus N 


Belgrad: Die ſerbiſchen Journale bringen eine böchſt amüſante Ver⸗ 
ſion über die Urſache, warum der Sultan die Fabne des — heten 
nicht entfaltet hat nämlich einfach darum, weil dieſe in Kon 


nopel nicht mehr vorhanden fein fol. Schon vor mehreren Jahren, 


fo exzäblen dieſe Blätter, hat ein italten ſcher Reiſender die Moſchee⸗ 
wächter beſtochen und die Prophetenfahne entwendet. Da ſich in ders 
ſelben Moſchee viele ähnliche Fabnen befinden, ſo wurde Anfangs der 
Abgang nicht bemerkt und ſpäler verheimlicht; und erſt jetzt, wo man 
da an dachte, ſie bervorzuholen, kam die ganze Wahrheit an's Licht. 
Mohamed's Fabne fol ſich in einem Tirriner Muſeum befinden. Die 
abergläubigen Ulemas und Derwiſche erblicken in dem Verluſte der 
Prophetenfabne die Urſache aller Kalamitäten, welche das türkiſche 
Reich getroffen haben, als Strafe des erzürnten Propheten. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr Jultus Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Telegrapuiſche Nachrichten. € 


Berlin, 1. Februar. Der „Kreuzieirung“ zufolge ift der Rekurs 
des Gemeinde Kirchenraths der St. Jacobi Gemeinde in Sachen des 
Predigers Hoßbach vom Oberkirchen rath zurückgewieſen und die Ent⸗ 
ſcheidung des Konſiſtoriums, velche der Wahl des Predigers Hoßbach 
zum Pfarrer an St. Jacobi die Beſtätigung verſagte, aufrechterhal⸗ 
ten, von einer Disziplinarunterſuchung gegen Prediger Hoßbach aber 
Abſtand genommen worden 

Berlin, 1 Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
Beratbung des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
bis 813 Einzelne Paragraphen wurden thei s nach der Regie⸗ 
rungsvorlage, theils nach den Kommiſſionsanträgen mit einzelnen 
Unteramendements genehmigt, zu $ Ja anſtatt des Titels „Landge⸗ 
richtsrath“ der Titel „Landrichter“ beſchloſſen. — Das Herrenhaus 
erlediute feine Tagesordnung, welche ohne allgemeines Intereſſe war. 

Petersburg, 1. Februar Olſtziell wird aus Adrianopel vom 
27. v. M. gemeldet: General Strufoff beſetzte am 25. v. M Lülle- 


— 


Burgas und bolte einen aus 10, 00 bis 15,000 Wagen beſtehenden | 


Train mit 50,000 flüchtenden und bewaffneten Muſelmännern ein, 


entwaffnete dieſelben und ließ fie nach Rogoſto eskortiren, von wo fie „ 


nach der aftatifchen Küſte transpoctirt werden ſollen. Am 26. v M. 
wurden Demolika und Uſun Keprie beſetzt, wo die Muſelmänner die 
ruſſiſchen Teuppen als Befreier von den Baſchibozuks und Tſcher⸗ 
keſſen mit Salı und Brod empfingen. Am 27. v. Mis. erfolgte die 
Ankunft des Vortrabs des Radetzliſchen Korps in Adrtanopel. Heute 
wobnte der Großfürſt dem Tedeum in der Kathedrale bei. Die Be- 
völkerung war muffenbaft zugegen General Zimmermann meldet aus 
Medſchidje vom 30, Nachmitt as, daß er am 27. mit der Kavallerie 
in Bazardſchik eingezogen ſei Die Stadt ſei unzerſtört; 3000 bulga⸗ 
riſche und 150 türkiſche Familien waren daſelbſt verblieben. Es 
herrſcht ſtarkes Regenwetter; die Wege werden unpaſſirbar. 


London, 1. b unn Buca, Reuter meldet aus 
Kouſta nt nopel om 31 I inuar: Der Sultan abe ſich 
tel grap ſch an den Czaren gewendet, um en Abſchlaß 
de Waff nſtillſtande zu erbitten 


Gorona Schröler- Denkmal, 


Die mit der Erinnerung an Goethe's Eintritt in Welmar begonnenen 
Säfufartage haben auch die Künſtlerin wieder ins edächtulß gerufen, die 
einft den Schöpfungen des Dichters Leben und Leſtalt gelſehen, und deren 


Name, von ihm felbft im Lied auf Mledings Tod bochgrfeiert, mit dem An- 


denken an jene unvergeßlicke Zeit unauflöslich verflochten ift, Corona 
Schröter, die würdige erſte Darftellerin der Iphigenie Voethes dle er felbft 
mit dem kurzen, hohen Worte charakteriſirt: 
Es ſchenkten ihr die Muſen jede Gunft, 
Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt 

Seit Jahren bereſts bat die Stadt Guben ſich mit Stolz erinnert, daß 
die Künftlerin ihr entiproffen iſt. Die hundertjährſge Wiederkehr des Tages, 
an weſchem ſie dem Kreiſe der literariichen Heroen Weimars zugeführt 
ward, hat bier den Entſchluß gereift, ein ſichtbarcs Zeichen der Erinne ung 
an fie a fzurichten. Vor dem auf romantiſcher Inſel neu erbauten Stadt 
Theater, welches den Fremden beim Eintritt in die Stadt freundlich begrüßt, 
ſoll es ſich erheben. 
Die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, ift das unter elchnete 
Komite zuſammengetreten Es glauct berechtigt zu fein, die Theilnahme 
weiterer Kreiſe für das Unternehmen zu gewinnen, und richtet daher an 
Alle, denen die Erinerungen an den Dichterkreis von Weimar zu pflegen am 
Herzen legt, die 5 Bitte, die Verwirklichung deſſelben durch Bet⸗ 
träge fördern zu wollen. 

Zur Entgegennahme von Gaben erklären ſich die Unterzeichneten 
gern bereit 

Guben, im Dezember 1877. 

Das Komite zur Errichtung eines Corona 
Schröter Denkmals. . 
Fromm, Lehrer. Hefter, Stadtrath. Jackeſchky, Stadtrath. 
Dr. Jentſch, Oberlehrer. Dr. Koeden, G pmnaſtal-Lehrer. 
C. Koehler, Kaufmann. Koenig, Buch ndler. 

Lierſch, Stadtrat. Neumann, Kaufmann. Vogt, Panmelfter. 


Allen Kranken Kraft und czeſundhett obne Medien 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


MIAT 4 


von London. 
eit 30 


S au. Bat keine Kraukhelt Diefer angenehmen 
Jeſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Medien und obne Koſten bei allen 
Magen, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Lchers, Drüfens, Schleimhaut⸗ 
Athens, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulofe, Dawn Asthma, 
Berſtopfung, Diarrhen, Sch a get 
chwäche, Hämorrhot Wafferfucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, ee en, lebeltelt und Erbrechen ſelb brend der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 3 beumgtismus, 
Gicht, Nel anch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an felbſt der Ammenmilch vorzuziehen — Ein Augmg 
aus 80,000 Sertifitoten Über Genefungen, die aller Mediein wider⸗ 
worunter Certiſtkate vom Wc „Wurzer, Medieinal⸗ 
rath Ur Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. ampbeil, Profeſſor Ur. Dede 
Dr. Ure, Grin Caſtleſtnart, Marquiſe de Broban und vielen anderen 
bochgeſtelten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 

Abgekürzter Auszug and 80,000 Eertificaten, 

. 62476. Dem lieben Gott und Ignen fet Dank. Die Rera- 
lese e bat meine 18jäbrigen Leiden im Magen und in den Nerven 
erkunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gaäm⸗ 
lich beſeitigt. 8 Comparel, Pfarrer, Sainte Komaine des Iles. 
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M. 82. Sonnabend. Beilage zur Poſeuer Se 2 Februar 1878 


N. 88211 Orbaur, 18. April 1875. Seit vier Jahren genleße Nr. 78677. Florian Köller, K. K. 
f ve töflice rated ee leide ſeitdem nicht an 455 wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren ⸗K 
82 in den Len Bruſtbekl 


atarrb, Kopfſchwindel unk | 3 Dt. 50 Pf, 48 Taſſen 5 Mt. 70 Ho * 80 Pfg., 21 Taſſe 


den, die mich während langer Jahre fürchterli emmung. Revalescièere Eiscuites 1 Pfd. 3 „ 2 5 M. 70 Pf. 

ea aaa PS ae PR ee 
u . „ 1 els⸗Lehranſta „ em verzweife v . » Str en guten g 

e Wel und Nervenzerrüttung. n Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lan abe 1 


Nr. Kan. J. Robert. Bon feinem Aa niger Leiden an Schwind⸗ 
ua, Du en, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubbeit gänzlich her⸗ Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf: In Voſen: 
geftelt. | tofiafeit und. Übmagerung. Krug & Jabricius, Breslauer Straße 111, St. Martin 
Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuft ⸗ Nr. 75928. Baron Siamo von 10 fähriger Lähmung an Händen | Straße 52/53, Halbdorf⸗Straße 38. : 
en * ae b. von H in Poſen: d 0 re ift viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erfpart ®: Weiß, Kotde Apotbehe, 
j 16. rau Malor geb. von Horn in Poſen; deren h un G. * 
* 0 Bone enleiden bergeſlell bei Exwachſenen undaRindern 80 Wal hr Preis in anderen Miel; Staate Eric Earl Scheer, Nobert ann 


61210. Marquiſe von Brshan, von 7jähriger Leberkrankheil] und Speiſen. Hirſchberg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Keinbol j 
4 Ba, Bittern an allen Gliedern, en und Hypo⸗ 60 ie 5 0 2 05 re 1 Pfd. 3 Mar! 2 Cha: S A. Scholß; Rawiez: J. aa a 
’ ORDTIE. 2 x 2 1 ’ : enz: Fritz Kyſer. 
ri ee Re AL LEE TATEN DEE BETRETEN AT BB U Sa PETER . Ao ¹it ... ER nie u EEE ! 
— e ]‚ , A URRFGRREN ON" BOFRE TTV 5-7 UT PR "Too PRO TOHHETEENERDUET” Su 
lenden b deren Ver mit den bezeichneten Talons und Eon: | 44000 Kilo Gerſte, 
Handelsregiſter. bac b im Bar ui un ki an die genannte Kaffe 2000 Silo 1 Bekauntm achun + f 
Regi „des unterzeichneten Königl. Kreis⸗Ge⸗Jeinzuſenden. o weiße Bohnen = ’ 
eye HR 1 richts 1 der gewöhnlichen Dienſt 11 Aus der Verlooſung v. 25. Sep. 6509 Kilo Hafer, 955 Für den Chaufjeebau von Eichkrug dei Stryksswo nach Za⸗ 
ter gene hieſig ) parezyn follen nachfolgende Steinmateria [ 
n Bent I) Seide. a Derfonen, weiht Eiter 1 on Obligation eit. D. 8000 Ale Eigene I Ruten nee 
enigen Perſonen, we » h 2 en, . 0, 
. =. 1 4 t6umärechte ober welche 5 oihekarſſch Nr. 8 über 25 Thlr. mit Talon] 4500 Kilo Hafergrütze, und Modrze: Crauſſirnngsſteine 3937 Kbm. 
Königliches Kreisgericht. en . Rea 015 zu deren Ser. I. 5500. Kilo Ducbeifeigrüpe b. auf den Feldmarken Wracsyn und Zapar⸗ 
Handel egi Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die] II. Am 1. Oktober 1874 gekündigte] 8500 Kilo Gerftengrüge, ezyn: Chauſſtrungsſteine e 2458 Kbm. 
Han Steg ſter. Eintragung in das Hypothekenbuch am 1. April 1875 einzulöſen ge⸗ 200 Kilo Buchweizengries, c. zum Pflaſter im Dorfe Modrze 236 Kbm. Kopfſteine, 5 
Die nachgenannten Firmen: eſetzli derlich iſt, auf das oben weſene Obligationen, 1000 Kilo Buchweizen ehl, 135 Kbm. runde Pflaſterſteine, 
N 320 A. Auerbach RER nie { KR machen] A. I. Emiſſion die Obligationen Litt.| 300 Schock Stroh d Pflaſter im Dorfe W 472 Kbm. Kopfſteine 
r. . . 1. 9 „ . 5 ’ 
Nr. 812 Neopold Türk)“ pollen, werden hierdurch, aufgefordert, D. Nr. 200, 304 und 392 v 250 25000 Kilo Heu, en ene | 270 Kbm. runde pflaſterſteine, 
deren Niederlaſſungsort Poſen war, — Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Thlr. mit Talon und Coupon] 2500 Kilo Butter, und iſt zur Verdingung dieſer Materialien auf 
ſind erloſchen. erſteigerungstermine anzumelden. 8 - 2300 Kilo Rindernierentalg, Donnerſtag den 7 Februar 
Poſen, den 23. Januar 1878. 125 Beſchluß . 0 en B. 1 e as > ar A N 57 ttags 11 u ’ 
igliche i icht. des lages wird in dem au B. Nr. 64 un ilo Rindfleiſch, ormitta 5 
V d 1 1 6 Mär 1878 Dir ‚mit Tien wa een en Shweinefeii, im Bureau des hieſigen Landratbe Ates nie ii | 
Betanntmachung. | den 16. Marz 1078, | e e ehe [mi aneiet g e e hr 
r „ C. Nr. 10 5 emerkt wird noch, die Werbung v i ri 
1 Die nothwendige Subhaſtation des im Ceſchaſtlekel des unterzeichneten Thlr. mit Talons und] 600 Liter Doppelbier, Ffeldmarken der Dominien Modrze und Wrgezyn ohne Entſch ad Ei j 
8 . Hauland Nr Gerichts anberaumten Termine öffent- 8 er 5 108 ‚10500 2 ig Bier, en en vn. 8 8 1 = Bietungs- Bedingungen Mängel bel 
oben. u . . » 0, ' „ 1 „ x 5 > 1 Pi 4 
en 23. Januar 1878. W 0 1877. 135, 152, 154, 155,1 1400 Kilo ungebrannter Kaffee, * Juſpektor Hirt, bierfelbft Müßlenſkräße Rr. 27, eins | 
Königliches Kreisgericht e n eee 5 156, 157, 158 1591 13500 Rilo Badennubeln, Poſen, den 31. Januar 1878. 
8 l Königliches Kreisgericht. a 25 Thlr. mit Ta- 13500 Kilo Salz, Die Chauſſeebau⸗Kommiſſi ü a 
Erfte 3 Erſte Abtheilung. E 5 415 Ban, 4:3 F | 
Subhaſtationsrichter. 4. } o Pfeffer, — — A.: V. Kemp . 
Der Su Kehl. Der Subbaftationt- Richter Schroda, den 27. Septbr. 1877. 10 Kilo engliſch Gewürz, oſen, den 26. Januar 1878. Dom. Tub in bei Kriew 5 
Bekanntmachung. | Rothwendiger Verkauf ae Fee z gie erden ekanntmachung. bat abzugeben. paffend in 
n über das V 15 Das dem Conſtantin Deuchy Fiss Rreifes Schroda 2200 Liter Eſſigſprit, Nach Maßgabe der am 25. Ja, Alleepflanzun A 5 f 
In dem Konkurſe über da bolt] gebörige Rittergut Morasko nebft Vor HERE 1700 Kilo Elainſeife, nuar cr. planmäßig vorgenommenen 60 Sti gen. x 
zen der Onnbelögeleiicuft IB. Pie wert Nrarpace und Mühle Zreecisto,] Der Königliche Landrath 1100 Kite Cage Jiehung von Kreis- Opligatio- 340 Stic fübe Kirfäbäume, 5 
bier, reihe ag are welches mit einem Flächen Inhalte von v. e. 1200 Kilo Soda, nen des Poſener Kreiſes werden] 30 Stu 0 e ee. 
"Hugo wen e ele de Grader ante n eller. | 150 Se Pieſhhnen S üntesl, it. B. Nr. 157, 138, 139, 440, 1, 160 Se cee 4 
Fuat agiert becker gere d 5 ad an See Bekanntmachung. die eee 147 10, 0 17 165 gere, Beine laden e, 
: von 6225 Mk. und zur Gebäude⸗ verſe reibmaterialien, 0 „150, 151, AR den, mien, 
zum definitiven Verwalter der Maffen ſteuer mit einem Nutzungswerthe von] Die Anfuhr von circa 1000 Kym. 500 Meter braunes Tuch, 153, 154, 157, 158, 159, Ane Kugelakazien und Obſt⸗ | 
beftellt. den 24. Januar 1878. [1410 Mark veranlagt Hi ‚ Toll behufs] Steinen zum Bau der Kreis Chaufjee] 600 Meter graue Futterleinwand, 160, 161, 162, 163 und üb inge, und 300 Pfund Runkel. 
Bromberg, den 24. 1% Zwangevollſtreckung im Wege der noth-Jvon Schwerſenz nach Kobelnica aus] 1330 Meter Handtuch. Drell, ad 164, ey mb gat (bairiſche Klumpen, 100 2 
Konigl ches Kreis⸗Gericht. wendigen Subhaftation am den Feldmarken Wierzenica, Wierzonta| 250 Meter braune Futterleinwand, über je 25 Thlr. oder 75 Mark, im fund Mohrrüben⸗Saat. 
g 1 Abtheilung. Dienſta und Kiein nach der Cbuſſeeſrace, die] 300 Meter grauer Orell, Ganzen 25 Stück a 75 Mark zum Zwei hochelegante gerittene, J. und 
z 5 g. dem Bahnhof Kobelnica zunächſt liegt,, 4000 ‚ia geföperter Hemden-Eat-| Sefammtbetzage von 1875 Mark lährige 


3 2 . ee 4 1 ö N n 
oll in öffentlicher Licitation im Gan ⸗ cot, zum 31. Dezember 1878 gekün⸗ 2 

84 Steckbrief. den 21. Mai 1878. — oder edel vergeben werden und 300 Meter ungerauhter geköperter digt, mit der Aufforderung, von Rapphengſte 
A ee ae ei bee Vormittags um 10 Uhr, Jift Hierzu auf Parchent, dieſem Tage ab die Valuta gegen 5 7 

f Der Burf 1 N bäude, Wil 1000 Meter braune Beiderwand, [Rückgabe der vorbenannten Stücke! und 5 Zoll groß, rein Trakehner 
von bier, 1 a 5 u. ee  Gerichtägehänbe, Wik Donnerſtag, 50 Kilo wollenes Strumpfgarn, nebſt Coupons und Talons auf der Abkunft, die ſich vorzugsweiſe für Reit⸗ 
— . — wen: 8 Gelichtege e Zimmer Nr. 29, verſteigert den 7 Februar er 50 Kilo baumwollenes Strap. ea bierjelbft Han Si ee eignen, ftehen im 

: . » 4 garn, abzuheben. j om. Winten per Bahnhof Puf 

fängniß einzuliefern. Poſen, den 21. Januar 1878. 20 Stüc wollene Lagerdecen) Der Königliche Landrath. dend! tr zum Verkauf. 5 


Poſen, den 29. Januar 1878. Königliches Kreisgericht, Vormittags 10 Uhr, 75 Kilo Fahlleder, f Daſelbſt ſind auch noch 20 Stück 
Der Staats⸗Anwalt. 855 ne 0 N 8 e — 2. 8 Kohüeder, Ci f 3 b dochtragende und friſchnülchende 
2 ; andraths⸗Am erſe angeſetzt zu i randſohlleder, 2 4 75 
Nothwendiger Verkauf. ZS 1: „ BERSTBARLURE ee Unternehmungsluſtige hiermit ein⸗ 2000 Strähn grauer Zwirn 2 ipilberjorgungäbered; Holländer Kühe 
in ben Dorfe Winter un | Rothwendiger Verkauf. segne werder 2000 J ne Amlın, tigte nen Sei, ase aas andlın Haben. 
Dat 5 ER orfe — 9 „Posen, den 31. Januar 1878. 3 Mille Nähnadeln, —.— i zu Koſten 300 Str. gelbe Saat⸗ 
gerbinand Sgickermann schen Due dem Conſtantin Joſevb Die Chauſſcebau Kommiſſion.] 6002 Meter Hembenband, liche Borhellung wi 3 e e 
ge pft, welches douchn gehörige Rittergut Glinno 1. 4 12 Dutzend Piaſſava Beſen, iche Vorſtellung wird gewünscht. TKupinen, pro Ctr. 5,50 
lit el ge 115 N halte 1061 Hektaren nebſt Lerwerk Okelewo, welches mit v. Tempelhoff ſoll im Wege der Submiſſion an den] In Abänderung der Bekanntmachung Mark hat das Domini 
den 5 beder Grund- einem Flächen⸗Inhalte von 637 Hekta. Lu BEER . [Minbeftfordernden ausgegeben werden. vom 27. November v. J bringen wir Wiosk a Am um 
g 33 Ba act Grund-[rer 21 Aren 60 Quadratſtab der Bekanntmachung Die Bedingungen liegen: zur Kenntniß, daß die Tarife für den ioska bei Rakwitz zum 
— „Rei — 8 111 Mark 73 Pf. Grundſteuer unterliegt und mit einem ki a. bei der Königl. Regierung, | Schlefiih- Bayerifd-Württembergiichen Verkauf. — 
8 r G bäudefte 3 11 einem] Grundſteuer-Reinertrage von 4440 M.] Behufs Verdingung der Ausführung Rechnung. Controlle I. in Pofen, W vom 1. Januar 1873, 1 . 
* ii de t verun 30 Pf. und zur Gebäudeſtener mitſdes Neubaues der katholiſchen Kirche b. bei dem Königl Polizei⸗Prä⸗ für den Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baperiſchen Ein Göpel oder Noßwerkbe⸗ 
I 5 alf 75 15 d ber Aubein- einem Nutzungswerthe von 66 Markſin Siemowo bei Goſtyn, welcher mit ſidium zu Breslau, und Verband Verkehr vom J. Dezemberſtrieb wird zu kaufen gefucht. Offer⸗ 
ag 2 en Wes 5 eg noth⸗ veranlagt ift, ſoll behufs Zwange voll-] Ausſchluß des Titels: „Insgemein, e. in unſerm Bureau 1874 und für den Oberſchleſiſch⸗Böh⸗ ten mit genauefter Preisangabe K. F. 
2 3 Sub ati er noth⸗ſtrecung im Wege der nothwendigen dagegen mit Einſchluß des Werthe der zur Einſicht aus. Auch find Exem⸗ miſch⸗Baperiſchen Verband Verkehr vomſpoſtlagernd Owinek. 
wendigen Subhaſtation am Subhaſtation am Hand⸗ und e auf Bas om davon gegen Erſtattung der Ko⸗ 8 Jin Kauft re zum 31. März Dr i war — | 
Mark veranfchlagt iſt, habe ich impiten zu entnehmen. „. 4 en. 6 . 
Donnerſtag, Donnerſtag Auftrage der ulglichen Neben zu] Die verſiegelten Submiſſionsofferten Breslau, den 27. Januar 1878. a nro ren, 


; A ri 8 9 5 Poſen einen Lizitationstermin auf ſind ſpäteſtens bis zum Directorium der Breslau⸗ 1a, 2, 3, 4, 5 u. 6zölli e, 
3 pril on den 23. Mai 1878, Montag, 18. Februar 1878, Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn, offerirt m billigften Preiſen ni 


oma Vormittags um 10 Uhr, Mittags 12 Uhr, Direction der Rechte ⸗ „nach Bahnhof Zduny lieferbar 
ee pen im neuen Gerichtögebäude, Wilhelms⸗ den 4. März Cx., 2 die unterzeichnete — einzu · Ufer⸗Eſenbahn Der Ziegeleiverwaltung 


” Bofen, den 21. Januar 1878. ee 5 = a Vormittags 11 Uhr, e 21. gebr. 1878, Vormit] Königliche Direction der Herrſchaft Freyhan. f 
eee e e. e er e SE e eee dees, Hoplen-Fechser 
! un re ker 5, „Bitter, „MP N 
Nothwendiger Verkauf e we d, d e Königliche Direktion der [Erd ff dich, Montag, den 4 d.] (Hehlinge, Wurzeln). 
Das in dem Dorfe Gaſawy, Kreit Aufkündigung 9 ai use 3 > — Straf- Anstalt. 1 2 Sad Wanne re * fer Der Verſandt der von der inter- 


5 \ dbuche v 3 85 BERATEN 2 dreizöllige Arbei nationalen Hopfen ⸗Ausſtel- 
3 fan oem beiten ein- von Obligationen des Kreijes| oder in annehmbaren Papieren zul De zweite echrerſtelle an der Hiefi Kunming mit Gekenbtättie 20 zung in Nürnbere 1873 wir 


erlegen bat, üdiſchen Elementarſchule wird am ſowie 51 allein prämlürten Hopfen Fechfer 
F Shroda. J ff kee de una dr ke re F Arten dee Fe ed dc An Ensze® Ola yäten 
madzinsti Thöri;e Rittergut Ca Von der unterzeichneten Kommiſſior ai Biefne, — 0 einkommen der Stelle beläuft ſſch auff gegen gleich ER Baßland rer 5 8 ap April und empfehle ſch 
: 5 f Falten find am 24 d. Mis. die nachbenaunter ses aufgehobenen Kioſters Lubin,ſ9ßg M. Gehalt, 200 M. Wohnungs Br 8 Zühtung verſteigern. dieſelben allen Inutereſſenten. Produ⸗ — 
ſawy neut den dazu zugeſchriebenen 5 m 1 5 allein trägt N pet: hnungs Zindter It ine Broch 5 . 
d H Obligationen des Kreiſes Schroda ab, Entſchäbiguug und 90 M. Feuerungs- „„ enden enten erhalten meine Brochure über 
Hu de deen e Keri. außgelooft werden: ene eee e Satfhäbigung; außerdem dacht ne. Königl. Auktions-Kömmiſſ. Umbau nach Suazer Art auf Verlangen | 
Abe Mit, und wegen ymit einem] A. Gmlfion, Mntite onnsgomne| Time ala Inependumägne, won ema 300-4501, in iu Sanenburn | Damm anlatllnn feehigene 
N A r. ark zur 4 | ür Er iona«[der frequenteſt tſei . ende? 
Sc . Zeichnung von Aktien de tionsbebingungen im Lanbrätßti Unterricht in Aueh enge een ee | en Ländern des Continente 


taren 69 Aren, der Grundſteuer unter⸗ Kreuzb Ei chen Bureau während der Dienſt⸗ Ge jä lshaus 

1 d mit einem Grundft Poſen Kreuzburger Eiſenbahn. e Bewerbungsgeſuche find uns bis zum D 2 
haerteage ven 1514,58 The 33 1. du B. a 0 DIE ee rg e105 werden fönnen. 1. März d. Flender fe. 40 Jahren ein Schnitt⸗ Heinrich Melzer Pe; 
en hehteuer mit einem Rußumgewertpe und 0 a 100 Thlr. Nr. 32 ta), de Januar . Rogaſen, den 29. Januar 1878. waaren- und Garderoben⸗Geſchäft mit] Agent für Saazer Hopfen a 
von 612 Mark veranlag“ iſt, ſoll im 2. Lit. ( 10 Nr. 32, Königlicher Landrath. Der Vorſtand der jüdiſchen gutem Erfolg betrieben wird, febt für und Fechſer 

Bir 92 und 106. ſind i Dr. Graf Posadowsky- Wehner. 30,000 Mars bet 6000 Mark Anzah⸗ in Saaz, Böhmen. 

Diele Kreiß-Dnfigationn 8 Se 1 eee eee Schule. 8 lung und feſten Hypotheken ſofort zum „ 
coursfähigem Saufen e ll Nr. 4 = Bekanntmachung. Ich ſuche 2 @üter in guter Lage 3 m ehem der Expedition Reines Gänſeſchmalz 
10 und Talons den 1. April 1878 an 5 von Lebensmitteln En 1875 2 le Anzahlung. 3 5 — von vorzüglicher Qualite in Fäßchen 
die Kreiskommunalkaſſe in Schroda Bekleidungs. sc. Materialien und fon- Beſizer werden um Anſchlag bei zeil Rieſenrunkelrübenſamen, von Netto 9 Pfund a 1 Mark ver⸗ 

e A — g 0 derung erſucht. elber Pohl'ſcher Gattung, verkauft ſendet portofrei 
zurückzullefern Von den in früheren Skrafanſtalt zu Rawitſch für den Zeit. gemäßer For 8 . 
cke Terminen ausgelooften Kreisobligatio raum vom 1, April 1878 bis 1. April Berthold Köhler, en 1 den uf uit Garl „ohlfinaun 
12 Ml. N 3 5 n Rügenwalde. 
In-] Kreiskommunalkaſſe in Schroda bis quantum von Breslau. Wronferplag 1, I Tr 
ten oder noch gezt nicht zugegangen und find daher 320000 Kilo Roggen, 73. Tauenziehenſtraße. Heinze in Kletzko. Möbl. Zimmer zu vernlethen. 4 


— . Tee „„ n S 


222 Du 10 8 Gicht and ki ir Zu Auf dem Kanoneuplatz A 


Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft, Akemmatiömes Sonntag, den 3. Februar 187 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ba lac denne. e Eröffaung ‚des Hippodrom 
arte Mall 15 Selbft- er 
S Am 5 Mr a und N 2 m- = Mo vk, gebenen Beer ede ‚= Grosses öl 


avre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen oft- Dampfichiffer Lelden, gegen Einfendung B für Herten und Damen, forte auch für Kinder. 
Sanders 6. Februar. Velen 5 Februar. 7 Sllert 6. März. 1 t en yon Dichter’6 F A Au über eu 11 0 158 5 ar 295 1 
7 an unter Au eines erfahrenen Stallmeiſters zur oſition geſtellt wer 
ae 9 FE din 15 75 Mittw ee f Verlags Anſtalt in Leip-? Die eigens dazu erbaute Reithalle iſt auf das Geſchmackvollfte 1 Täg · 


o ch. — Die beigedruckten Atteſte i { 
Baffagepreif 5 I. Gafüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. Ben Die beigebrudten lich Unterhaltungsmuſik fowie gute Beleuchtung, auch ift diefelbe mit einer 


1 7 die außerordent ; guten Reftauration verſehen ff. Biere e. Um zaylreichen Zuſpruch bittet 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindi n, 


lichen Heilerfolge der PZartliiog, Hppıd om etz r. 
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen 568. Weſtindiens und dee r . 


80 2 gr — Ki Anfang Sonntag n hi Uhr 
. . l An den Wochentagen Nachmittag 5 Uhr. Entree 30 Pf 
Alle mannla 8. Februar. Mhenni 22. Februar. Vendalin 8 rer ae e 
und weiter auch und pd am 8. und 22. jeden Monats. ſa . ri fahrener Brenner geſucht. Januar bis 1. Februar 


+ Zum fofortigen Antritt wird ein errj Kirdem, = in der Zeif vom 25. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage erteilt der Generälbevollmüchtigte ründ F. C. Werner. getauft 14 männ. 9 weibl Perſ z 
Zur ſicheren und 8 ——U— « A — 
August Bolten, Wm Miller's Nachfr in Hamburg. e ea [in Fuchhalter und Korteſpond 9. männl. 6 weibl. Perf, 
eilung von 


nit gut. Handſchr, der auch im Kanzlei 9° traut 1 Pan > 
Admiralitätſtraße 33/34. (Fels Me Kaffe: Bolten. Hamkurg.) h u Rechnungsface mit Ertotg thätig ge Im Tempel der ifr, Brüder- 
owie in Poſen der conceſſ. Agent L. Kletſehoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wreſchen * At: r weſen ſucht unter ſehr heicheid, Anſpr. gemeinde. 
br. Kantorowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakunowsti, in Kempen: Salomon Eisner, in Rogaſen 2 8 4 (ſofort Stellung Gef Off unter T. S.] Sonnabend, den 2 Februar, Vormittags 
Julius Geballe, in Obornik: Huge Malquardt Ionftigen Santans ‚ehlänen E in der Exped. d. Ztg. 9 Uhr: Gottesdlenſt u. Predigt 
und allen Unreinigkeiten f = aa 
I WTIWO des minutes giebt es abi empfohlene Bam fen Nachr echten. 


ereß Tittel ale den Wirthſchaftsbeamter 
beſſeres Tittel als d Allen Denjenigen, welche meine liebe 
Die Käſer ei Serufalemer ige 


"findet auf der Domaine Grabitz bel] Tochter zur ewigen Ruhe ee 
des Dominium Naduchom Reinigusas⸗ Three, 


g je zu Ken oder 1 5 1. halt Tune ich ea meinen beſten Dank. 
t t ter, 1. 
bei Grabow, Adelnauer Kreis, ber Stellung. Gehalt nach Ueberein unft amter, den 1. Februar 1878. 
ſtehend aus 75 Kühen, die 87 Laufe der in Packeten zu 2 und 3 Mk 
aus der einzigen Niederlage von 


Als erſter Inſpektor unter Lei⸗ F. Stem auff fel Frau. 
vergrößert wird, wird zum 1. Juli tung des Prinzipals ſucht ein prakt. elfter 
anderweitig verpachtet. Sigismund Carſch in Eſſen 

1 zu beziehen ift 


gebiſdeter Landwirth, welcher meh. 
Reflektirende wollen ſich an die Ver⸗ 
Atteſte von Leu 


A 


fieberſiht der Provinzial⸗Aktien-Bank 
des Großherzogthume Poſen 


am 31. Januar 1878 
Aktiva: e r M. 762,430; N = Raffenfcheine M. 1,790, 
Noten anderer Banken M. 132,100 ; Wechſel M M. 4,546,000; Lombardforde⸗ 
rungen M. 902,400; ſonſtige Aktiva M. 386,940. 
das Grund» Kapital M 3 000,000, Reſerve⸗ Fonds M. 


Angwürtige Pam’ ften- 
Mai tchten. 


Verehelicht: Herr Hauptmann 
Veorg von Braunſchweig mit Fräulein 
Narie Graeper in Varel a. d. Jade. 
Herr Prem. ⸗Lieut. Max von Ramm mit 
Frl. Alexandra von ohne in Weſel. 
Herr Kaufmann und Lieut. d. Reſerve 
Ferdirand Preiſer mit Fräulein Elſe 
Schwager in Gotha. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Pfarrer E. Thilo in Bor e ge 
Orn Lieutenant Wilcke in Neiße 
Dr Oſtermaver in Lörrach. Hin 
Riehmer in Berlin Hrn. Georg Sil⸗ 
ber. Hrn. M. Leſſer in Berlin. Hrn. 
Max Silberſtein in Stettin. — Eine 
ſelbſtändig bewirthſchaftete und Br Tochter Hrn. Julius Schröder in 
gegenwärtige Stellung durch die Ver-] Havana. Hrrrn Paul Reißert in 
pachtung einzelner Departements nik Dortmund, Hrn. Theodor Hi ſchfeld 
geben muß, in Gesten 5 

eftorbenz Herr Rittmeiſter a. D. 

ſucht Mar von Funk in Hohendorf. Hrn. 

eine feinen Kenntniſſen und Erfahrun-] Tonrektor Adolf Pautz Tochter Ella in 
en 2 Itzehoe. Frau Ida von Engel, gebor. 


son epyden Linden in Nenſtreli 
St ellung. Staatäminifter und Sr en 115 


ten, die nach langem Leiden durch 


R:ines Garan-Po' vor] 


[Resta von 0 J. van Houten & Zoon 
4 7 eig (Holland) neuerdings 


r 1 Lanne shi 


ese an der Königlichen 
Universität und vereidigter 
Sachverständiger bei denKönigl 
Cacao dargestelltes Uaver- 


der während ſeiner 27-jährıgen Prarie 
ſtets größere Oekonomien im Groß⸗ 
herz . Poſen und Oberſchleſien 


anwendet, welches wie . 
ohne Hefezufaß verbacken wird. 


Gerichten, als ein aus reinem 
fälschtes Präparaterklärt, 
7 in Blechbüchſen, enthalt. 

1 Pfd. a 3 Mk. 25 Pf.; % Pf 
a 1 Mk. 70 Pf.; Pr Provinz 
Conis Ohnttein, 
Wilhelsmplatz 10. 
Aufträge nach 9 werden 
prompt auögef. 
P ͤ 


Heiraths⸗ Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, jüd. Conf., 
mit feinſten Refer. u. von angenehmem 
Aeußern, 28 Jahre, Mitinhaber eines 
alten guten Eugros- u Detailgefchäfte: 
in einer Hauptſtadt, ſucht die Bekannt. 
ſchaft einer jungen Dame gleicher Conf., 
mit einem disponiblen Vermögen von 
ca. 30 bis 50,000 Mark. 

Junge Damen reſp. deren Eltern 
od. Vormünder, werden ergeb. erſ., ihr, 
— f sub J. D. 9583 an Rudoli 


[rere Jahre auf renommirten Gütern 
Kern wa — . des obengenannten Dominium Polens und der Neumark als 2 In. 
22,170; 41580 Noten M. 2,063,900; ſonſtige täglich fällige Verbind. wenden \ verwalt u 
e M. 14 950; an eine e aa Verbin dlichkeiten dieſen Thee ſchnell geheilt find, R . Ae ver 
Weiter begebene, im Inlande uber Wechſel M. 366,830 Wi M. Kaliſcher, Su nn arienwalde N. M. poſtlagernd. 
Die Direktion. e e Dee Ein unverbeiratheter 
beim Genuß von Kuchen an Mar 
genbeſchwerde. Es wird dies be⸗ 148 auf 19 1 e 
teinwärder bei Hamburg. 5 ei Janowi en SOHDUNE 
Theoretiſch N Vorbereitung und Unterbringung jeeluftiger Knaben ne die hinwegfällt, ſobald man An ” mt 
Direction der deutſchen nn Schule in Hamburg. Lieb! 'sches Backmehl | b hl af N N T, 
F. W. Neves, Haupt⸗Depot bei Herrn 
A en 
empfiehlt guten kräftigen Nittagstiſch a 75 Pf., ſowie 1 —— 
reichhaltige Speiſckarte. 


ſpektor fungirt hat oder als Bren 
M. 455,680. Sean Paſſiva M. 17, Masken: An züge nn zur Verfügung A — | Stellung. Adreſſe S. S. 
bar mancher Menſch leidet ärtner 
Tausche Seemann: Schule 8 
dingt durch die Säurebildung der 
Ein verheiratheter 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. Proſpekte bei der 
Reſtaurant und Cafe, icho‘ 
Geren Husten und Heiserkeit: 
Veourzügliches Lagers und Hrätzer Bier, Sulwercksce Brusthnins ne 


Vorzügliches Huile d’Vierge aua 3 Hits 
zu Majonaisen, von Mayrargue Fre- ul 0 15 Malz) 
res & Cie aus Nicca, einpfing ale 1 Ne e 


feen Gunmen 
| A. Cichowiez. | an 


Ober⸗Tribnnals Karl 
Offerten werden unter Chiffreſvon Uhden in Berlin. 18 Wirkliche 
an die Annoncen. Expedition] Geheime Kabinetsrath a Or. jur. 
5 e & Vogler inſeduard Proſch in Fresken. Herrn 
Hirſchberg i. Schl. erbeten. Oberſt Seelemann Sohn Franz in 


Ein Vitthſchaftsbenmter er e ene 
n F 8 

e 5 mächtig, erhehathe 16 d O. Meyer, Halbdorfſtr. 2. 

der Landwirthſchaft u. in allen 


Hitze 's Kaffeehaus. 
Zweigen derſelben vertraut, ſucht pr. 1]. Sonnabend d. 2. Febr. Wurſtabend. 
April oder Johanni er. ein dauerndes 


brot u. Tanzkränzchen, wozu ergebenft 
En agement als Rechnungsführer ode einladet I. Methner, Jerzyce. 
Juſpektor. Gefällige Offerten erbeten 


a Pinne unter Ziffer 500 


käuflich > 115055 bel 8 Pit 


Hochfeines altes Jagerbier-Malz em⸗ fe Hi Kerken jun, I 


| Hummel, Apotheker R. Kirseh- 


feht 28 Herren Brauekeibeſitzern die | fein, A, n Band, 2. 
Gubener Malz⸗Fabrik. Re Il dene, Koma 


Wiener Tunnel, 
Heute Sonnabend Eisbeine bei 
S. K. niederzulegen. L. Joſeph, Wienerſtr.⸗Ecke. 


Albert Dümke, e Ber Se de ee L gelder be-. E Dar ı Br 
F alte tiefſter Diskretion, wofür des Einfenderei Ein gebildeter, umverheiratheter, er onnabend den Eisbein 
Ein seltenes Ereigniss Charakter bürgt, verſichert zu halten Bi und umſichtiger bei M. Smaezek, St St. Adalbert 1. 5 
la, ein im Buchhandel gewiß Senſatlon 


Ein 2fenftriged fein moll Zimmer ager = Sandwirid, 2 2 Könighöh'. 
für 1 oder 2 junge Leute, iſt billigſt kautionsf, Vorpommer, 34 Jahre alt Sonntag den 3. Februar. 
zu verm. Walliſchei 95 neben ber). enwärtig Oberinfpeltor 3 Güter ir Kaffee und eigengebackene Pfann⸗ 
Apotheke. Oſt⸗Preußen, ſowie ſeit Jahren inſkuchen, wozu ergebenſt einladet 


) „ſelbſtſtänd t Ar 
Oberwilda (Konigshöh' 0 eb en Biel we — Dbermilbe 28. 


erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 
großartigen Erfolg Kann nur ein Werk 
erzielen, welches ſich in gam — 5 
ordentlicher Weiſe die Sunft del Publi⸗ 
kums erworben hat. — Das berühmte 
e e Werk: „Dr. Airty's 
gaturheilmethode“ erſchien in 


Reſtaurant und Weinhandlung. 
Wilhelmstraße 26 vis-A-vis der Poſt. 
Diners: Anfang 1 Uhr, Abonnem. 1 M. 
Reichhaltige Speiſckarte zu j der Tageszeit. 


g 
„ Einhundertster Auflage Vom 1. Febr ab 2 3., Küche, Keller zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli d 
— greflane jr 1. April ab 2 eſtaurant 8 
biene Niere, feine n. fenſte Weine e , e * = ER 


Beweis für die Gediegenheit feines Ins 


8905 23, Küche, Keller ꝛc. für je 65 
halts. Dieſe reich iluftrirte, vollſtändig 


3. v Näh. b. Reit. A. Koenig, - Gefl Offerten werden erbeten sub , Großes Wumſt⸗Abendbrot und 


Es haben ſich Ein Rectificie ⸗Apparat 


b bel⸗A & waldſtraße II. B. 10 in der Expedi 2 
0 neueſter Konſtruktion, 1500 Ltr. Inhalt, e ee e Vergſtr⸗Ecke 3 Tr. 3 — — Kränzchen. 
500,00 fupfenerm 1 5 und ein Deſtillir⸗ 3 — 5 7 gung. ee 1 möbl. großes freundl. Z. v. 45. ab. Kitchen Nachrichten für Paul Fiſcher. 
Apparat, 300 Ltr., find wegen Geſchäfts | Turchſicht empfohlen werben“ Pie 1 möbl. Zimm. vornder. w. 7 te Abend? Friſche Wurſt bei 

* Cigarren angehäuft, ee Aufgabe billig zu verkaufen. darin abgedruckten Original- Atzeſte Zu 1 mo - = ein Pofen W. Helbig, Wronkerftr 5. 

um zu räumen, unter Fabrika . Näheres Erped diefer Zeitung. Deiveifen Die auferordentlißen Aeilerfolge II Stubenkollege geſucht. St Marin 54, > . a 
tionspreiſen verkaufen. Beſonders em- — und finb eine Batantie dafür, baß has 3 Tr links. Arrufkirche. Sonntag, d. 3. Februar „ Heut Sonnabend: = 
pfehlenswerth find: Nr. 1. Blitar wird. Obige 544 Seiten würde, m Ein anſtändiger und ſolider junger] früh 8 Uhr Abendmahl 10 Uhr: ökelfleich mir Schmörkohl. 

} 9 ſtarke, i 
mit Havanna a 50 Mark, Nr. 2. 1 Mark koſtende Buch kann durch jede Mann, 24 Jahr alt, militärfrei, der Herr Paftor Zehn. — Nachmittage M. Matuſzewski, gz 
Hlitar * 40 MI. r 3 und Felix 8 5 9 deutſchen und polniſchen Sprache mäch] 2 Uhr: Herr Superintend. Klette. Rreslauerftr. 10/11. 
Brafil Pier 1 E Raturkeilmethober, Original- tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, St. Paulitirche. Sonntog, den eute 
i in Brafil_a 30 Mk., 9 früh: Wellfleiſch, 
mit Felix 250 Stück S \ Ausgabe von Richter's Verlags ſucht eine Stellung als Hausdiener] Februar. Vormittags 9 Uhr Abend⸗ Abends: Frisch Wurft 
. m: Ferner em fehle 1 Jederzeit eine oder viele Portionen ee Sen eee in en En 45 Wedekind. 
ee alla la Bee a guter, ne heffr, warmer Suppe, nur) Ifrael, Srarnilaun f ale, 1 Herr us aber wre 2 
| Obiges Buch ift vorrätbi Ein Mädchen das gründlich] ſtorkal Ma elchard. — „Heilbronn 
70 Mk., Ruin W urch Aufkochen von Suppentafeln mit IR . uhr Gonntuasihule) — 6 — 8 
b W 10 Minuten bereiten zu Nehfeld's ſowie Heine's Buch- verſteht Spip- oder Kuhkäſ zu fabri- geſchule) 8 8 olksgarten⸗Theater. 

de Forene a 85 M ochfeine) Waſfer binnen ee der dandlung irn und behandeln. wird gefucht.j, 6, Uhr: Herr Paſtor Schlecht, Sonnabend den 2. Februar. Des 


mperiales können, das iſt der große Vorzug der 
98 Mk. 21030 80 Die im In und Ausland ähnlich > Ned Adreſſen unter K. F. poſtlagernd 
Bien sie een el , e abe Scheler . ee eee Keicga rb. 
reiſe lb e o, 0 er in 4 in erf, unverh. Wit 0 
2 biete Doppeit ſo Werren in perde burgbaufen, «8 empfiehlt bieelben| MARON: wette, e u. vn ep au Vetrikirche Sonia, d.3. Februar: rosser Ball 
‚ten Havanna s vorgezogen werden. Von in Tafeln à 30 Pfennige zu 6 Teller 2 mächt., ſucht Stellung v. | April, oder] Vormittags DE Uhr: Borbereitung mit u II ohne Maske 
den Marken a 70, 85 und 95 Mk voll Suppe und in fünferlei Sorten: das bewährteste Heilmittel 1 Jull. Adreſſ. Chiffre B. C. poftt. A Pa e d 85 B 
Goebel, 1 — Nachmit⸗ Intel ns⸗ =» Iheutei 


Freitag, den 8. Februar Abends 6 Uhr:] Kön 1 
Gotteodient Herr Conſiſtorialrath N home 


verſende Probekiſtchen à 100 Stück prolin Poſen das Hauptdepot A. gegen die Krankheiten der Gneſen. 

Sorte franco, bitten aber uns unbe Cichowiez. Ferner zu haben bei Harnröhre. Vollständige Hek- in tüc htig bi tags 2 Uhr: S le. — Auds. 

Lannte- Abnehmer, den Betrag der Be. S. Samter jun. in Poſen, M. lung erfolgt binnen 1 nofst E N ch ger hai hier- ing hr: Nine ur in Gonnabend), 2. Bebruar, 

Heilung feen lügen oder Poftnachnahme ZJapalowski in Samter. “ Tage. Preis pr. Flacon nebst ‚ehilfe * — er 2 7 ai, den - Eee * Kein 
saruifonfirche, Sonntag, den 


eſtatten. 5 dh) % Gebrauchsanweisung Mk. kann zum 1. März e. bei mir eintreten. b 
5 5 R Februar: Vormittags 10 Übr: Hr. Sonntag, den 3. Februar. Viola, 
riedrich & 60, la) nbiere beſten inan u arl Pittel, Conſiſtorialrath Militär- Oberpfar. |oder Was ihr Ebaleſe Lufiſpiel in 
Ci fabrik in Leipzi *) ſverſchiedener Art, * liber p cite 3 ain 2 Friſeur und Raſeur, rer Händler. (Au endmahl) 312 5 ae von 5 2 Abe, ür die 
garrenfabrik in Leipzig. Brauereien, empfehle Kn 1 4 in Frankfurt a M., Stadt Königebütte (Neuer Ring). Uhr? Sonntagsſchule — Nach. Hr ühne bearbeitet von Dein⸗ 


Für 100 Mark ſteht ein gut erhalt.] in guter Qualität. ferner zu beziehen in Posen ut empfohl mittags 5 Uhr: Andacht in der 
bei durch die Eiswer’sche Apo- t Gap de ie Februar Letztes 


Verk ei A. Preuß, 
Mee er 15 Oskar Hewes. theke * äriner, Ep.-iutg. Gemeinde. Mittwoch,] Theater in Mün 48 ſchng vom fol. 


„ Adrienne 
F e ante, Täg lich frische Tafelbutter, de auch Tiger fein muß und den 6 Februar, Abends 7% Uhr! Lecouvreur. 
1 Liter 70 Ki et Flaſche a Pfd. 1 Mk. bis 1 Mk. 30 Pf, zu Rheum Lelden in 3 Tagen gen durch einf. e kann, findet 5 Miſſionsſtunde perr Superinten⸗ u Scribe von zn in 5 Akten 


a t Klein wächter. 
ehlt * ben in der Milch Niederlage von!Heilverf zu hel en tbeilt gratis mit März auf der Domaine Grabitz bei den Adrienne — Frau 
. Rothe Apo theke. Dom. Solaez. a, 5 Otto Klarhöfer, Dresden. Zirke, gute dauernde Stellung. f en von Fatochen der © vorgenannle. 5 8 Diretnon 155 
— Be ne m Darin ve t m. Go. G. Nö fte iv Beim. u — 


Bm 


1 


fi 


Ne 
ey 


